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z„ f, en  Steuernotverordnungen . — Reden des

'̂ Ministers und des Reichsfinanzministcrs . — Die
^ >enalc Fraktion gespalten . — Die entscheidenden Ab-

8C” : der sozialdemokratische Antrag angenommen . —
Die Auflösung.

Berlin , 18 . Juli,

niiburfts ■
13 00 ,- *“• cftS'

05) . « b rf
ende |
u W {c%ta g behandelte am Freitag unter ungeheurer
ntery | Ö die Anträge der Sozialdemokraten auf Aufhebung

£ ^ Notverordnungen des Reichspräsidenten.

! ^ ^ aftcr Aussprache , in deren Verlauf die Reichs

„,b„rg: ^ Wirth und Dietrich nochmals die Haltung der
" " ' ll verteidigten , wurde der sozialdemokratische An-

« *36 gegen 221 Stimmen angeno  m m e » . Der

^ "Ncr erhob sich sofort und verlas das A u f l ö s u n g s-
k“a Reichspräsidenten . Unter großer Unruhe ging der

-t°g
^ auseinander.

der deutschnationalen Fraktion hatte unter Füh-
llt Grafen Westarph  gegen den soz.-dem . Antrag

Wahltag 14 . September.
- -vskabinett  versammelte sich am Freitag un>

, dach der Auflösung des Parlaments im Reichstage,
öle  nunmehr notwendigen Maßnahmen zu beraten,

«nett will dem Reichspräsidenten Vorschlägen , als

î PAstag umlaufende Gerücht bestätigt , daß der Reichs
ln  diesem Falle seinen Rücktritt erklärt.

v ^n^ uikel 25 der Rcichsverfassung kann der Neichspräsi
Sti — ' 1 ' . Y —°

'lt voll besetzt; die Tribünen sind überfüll !. Als erster

Tak2S

11f die Neuwahl des Ncichstoges ? en 14 . September
' n- Außerdem soll dem Reichspräsidenten vorgeschlogen
die - — -- - - ^ —

<«!,. Vom Reichstag verlangte Aufhebung der Notvcr-
' sofort zu verkünden . Es bleibt abzuwarten , vb sich

r,' ür̂ ichstag auflösen , „ jedoch "nur einmal aus dem~ • ~~ - - - . . - " - - - - - —^ J "" Uli | IU | v U, v
l!i (,1,‘uclB- Sie Neuwahl findet sPätestens am

'^ n Tag nach der Auflösung statt ."

Verlaus der Reichskagsfthung.

üb » f \ ^ ^auf her Tagesordnung der Freitagssihuug des Reichs-
got >8 ^ ta 9e der Sozialdcmoliatcn und Kommunisten ans

5 auf Grund des Artikels 18 der Reichsvcrfaffung
1 ffe ^ ü I “c'i>en Notverordnungen zur Deckung des Reichs-

defizitö.
rt̂ ah" ^ sû ^ dcrg (Soz .) begründet den sozialdciiiokra ' ischeii An.
nlonZ ‘‘l ^ .48 »• in  juristischen Ausführtmgen nachzuweisen , daß der
lalle, herangezogcn werden kann zur Durchführung
,rodoN>' V ^ nungen , wie sie das Kabinett Brüning jetzt erlassen

ülun̂ '-ytfB uns48 böt f« vur angewandt werden , um die öffentliche
/ »tto/f ; Sicherheit wieder herzustellen . Der von Brüning be-
> 3^ ."Sedciizfall könne die vcrhänanisvollsten Folgen für die

jjjj J, / Artikels 48 haben.
in»

^i>r Reichsiniieumiiiistcr Dr . Wirch
überzeugtem Republikaner ist es wahrlich nicht

, ftfltir unb n' jetzt bcschrittencn Weg zu gehe». Alle Repu-
£ »6 f(e®a!’8 besonders die Sozialdemokraten müsse» sich aber- " ftp ° "rfonoers oie Woziaiveiitvituirn nu, »»u

ÜM0 . , C!|> !o, ^ eht selbst die Schuld daran tragen , daß dieser Weg
A r^en  muhte . Wir stehen vor einer Krise des Parla-

lUnruhc links .) Es hat sich doch gezeigt, daß in“ wv ’> ilulö . y Vä-X’ yui | tu ) ö vovvo ‘e w
~ iiH-.f eine Mchrheitsbildung unmöglich ist. , Lebhafte,
^ 'rtttür £ !*) ve» Sozialdemokraten und Rufe : „Brüning will si«
:kaN> , -oebet  tupit hnt f,. i . inpr Reuwabl die Mebr-weiß doch, daß bei einer Neuwahl die Mehr-

s5: u! h’n’ neuen Reichstag noch viel schwieriger sein loird
^ k Zurufe links .k. aW \ yucu I« Unks.)

die volle Verantwortung für die letzten Maß>nn. - w ü̂fof /IQ itutttPiiKei m»6 Rrf, ifX to vlc  uunc j«* ' ^ " ***
HWm* trUH®. Wer den Artikel 48 anwcudet. muß sich ir

'nett ■ - - - • ~
JAtt  prüfen , ob ei» Notstand vorlicgt . Ich behaupte , daß

pend^ O »)' ft,,»- , nehme das auf mein Gewisse». (Beifall im Zentrum,
Äns^ -r ^ >

£n »d ^ >î b«rfohren (DN .) verliest dann für die dcutschnatio-l *.8 rt<on . . . . . - . -
i  ' Ine Erklärung , in der der Regierung voigeworfc«

kS l lne  Verständigung mit den Dcutschnalionalcn unmög-$ .‘»qjt ^ erpandlgung mn oen L >euiwv >u » v»utc » unmuu'
® die Zerschlagung der Deutsch " « ,ionalcn Volks
.in« Z , "r dsẑ er wesentlichsten Programmpunkt - sei. Die Rcgieruii!

\}  kt,, “' " keine parlamentarische Mehrheit für ihre Deckungs
weil sie Ihr« Steucigesctzgebung in rein svziach. , ", weil sie ihr« Steuergeseggevun » -.n rctn ,vz>n-

»et ^ Söngen gemacht habe . (Große Heiterkeit links und
Darum sei auch die Osthilfe verschlechtert worden.

^ > (Komm .) bezeichnet die Notverordnungen als einen
Ff ' Diktatur . Den Uebcrgang zu dieser Diktatur habe

^bj ^ ^ wokratische Partcivorsitzeiide Müller mit seinem
ermöglicht.

Rcichsfinaiizniiiiister Dietrich
nimmt das Wort . Der kommunistische Abg. Rcmmrle macht einen
Zuruf . Er wird vom Präsidenten Lobe zur Ordnung gerufen und
für den Fall einer Wiederholung seines Zurufs mit der Ausweisung
giiS  dem Saale bedroht.

Minister Dietrich sucht zahlenmäßig nachzuweisen , daß mit den
Notverordnungen gerade das Defizit gedeckt wird , das durch die Ur>
bcitslosenvcrfichcrung entstanden ist. Die Maßnahmen der Regterung
hätten also den ausgesprochenen Zweck, den Bestand der Arbetts-
losenversicherung zu sichern. Noch ist die Reichskaffc in Ordnung.
Wenn aber unsere Deckungsvorschlägc scheitern, dann besteht in
wenigen Monate » die Gefahr , daß die Beamten ihr Gehalt ntcht be¬
kommen können und daß die schwersten Unruhen entstehen . Der
Reichstag muß heute zeigen, ob wir noch ein Staatsvolk sind oder
nur ein Haufen von Interessenten . (Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Abg Graf Westarp (DR .) : Jin Aufträge einer Anzahl meiner
politischen Freunde (Ruse : „Mevicl ?" ) habe ich zu erklären : Wir
stehen der Regierung Brüning auch weiterhin kritisch gegenüber,
wenn wir auch nicht verkennen , dah diese Regierung wesentliche Rc-
formarbeit auf verschiedenen Gebieten geleistet hat . _

SSir wollen aber verhüten , daß eine RegicrungskrOe entsteht , sie
zu einer Staaiskrisc führe » könnte . LÄir wollen nicht durch Annahme
sozialdemokratischer oder konimunistischcr Anträge °i» c bürgerliche
Regierung stürzen und damit die Verabschiedung der Ds.hilfe , des
Amiicslicgesctzcs und a .oerer Vorlagen verhindern . 2vlr werden da¬
her den Aufhcbungsantrag und de» Mißtraucnsantrag ablehiie ».

Slbg. Dr . Scholz (DVp .) begrüßt mit lebhafter Freude die Er¬
klärung des Abg . Graf Westarp , weil sic aus der Verantwortlichkeit
heraus käiii- , die im gegenwärtigen Augenblick allen Parteien zu
wünschen sei. Dadurch , daß der Artikel 48 der Kontrolle des Par¬
laments unterliege , sei er cingefügt in die parlamentarische ^ " g'
keil überhaupt . Auch wir sind nicht mit allen Maßnahmen durchaiis
einverstanden , die die Regierung durch Artikel 48 getroffen hat . ^ c,
niöchlc sagen, daß wir uns in der Kritik der Einzelmaßnahmen von
der Erklärung des offiziellen Sprechers der deutschnationalen Frak¬
tion nicht sehr wesentlich unterscheiden . (Hort , Hort . ) " ^ stellen
bewußt in diesem Augenblick stärkster Gefahr für Volk und Vater¬
land alles Negative zurück.

Nachdem noch der Abg . Meyer für die deniokratischc Fraktion sich
gegen  die sozialdemokratische » Anträge ausgesprocheii hatte und
der Abq . Feder (Nat .-Soz .) dafür,  beantragt der Abg . Dr . Scholz
(D Vp ) die Abstimmung über die Mißtrauensantrage vorwcgzu-
nehmen . Bei der Abstimmung wird dieser Vorschlag angenommen.
Die Sazialdcmokrateii und Kommunisten ziehen hierauf ihre
trauensanträge zurück.

Die Abstimmung.
Unter größter Spannung des Hauses wird dann die namentliche

Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag auf Aushebung
der Notverordnungen vorgenommen . .

Für diesen Antrag stimmen die Sozialdemokraten , Kommunisten,
Nationalsozialisten , die beiden Mitglieder der V - lksrechtspartei und
die .Mehrheit der Deutschnationalcn . Das Ergebnis ist die Annahme
des Aufhebungsantrages mit 236 gegen 221 Sttmnten (Bravorufe
bei de» Nationalsozialisten .) j

Die Auflösung.
Reichskanzler Dr . Brüning erhebt sich nun und erklärt; „Ich habe

dem Hohe» Hause ein« Verordnung des Herrn Reichspräsidciitcn mit-
tuteilen : Nachdem der Reichstag heute beschloffen hat, zu verlangen,
daß meine auf Grund des Artikels 48 der Sicichsverfafsung erlaffencn
Verordnungen aufgehoben werden, löse ich auf Grund des Artikels 25
der ReichSverfaffung de» Reichstag auf." Die folgenden Sätze von
der Kanzlercrklärung bleiben unverständlich, weil die Kommunisten
laut rufen : „Nieder mit dem Reichspräsidenten!"

AlS der Reichskanzler nach 13 Uhr geendet hat, verläßt Präsident
Löbc seinen Platz , und die letzte Sitzung dieses Reichstages ist damtt
formlos geschloffen. — Die Kommunisten haben vor dem Verlaffen
,es Saales noch eine» Vers der „Internationale " gesungen.

Stadtrat May geht »ach Rußland.

Frankfurt a . M ., 18 . Juli . Stadtrat May hat ^ von de»
russischen Regierung einen Ruf als technischer Organisator i>nd
technisch-verantwortlicher Leiter für das Städtebau - und Woh¬
nungswesen der Union der vereinigten russischen Sowjet -Repu¬
bliken erhalten . Er beabsichtigt , diesem Ruf Folge zu leisten.

Eisenbahnunglück in Rumänien.
Budapest , 19 . Juli . Zwischen Maramaroßziget und Borsa

in Rumänien ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück . Ein
Personcnzug fuhr in voller Fahrt in einen auf einem Gleise
haltenden Güterzng hinein . Die Lokomotive des Personeiiznges
wurde völlig zertrümmert.  Unter den Reisenden brach
eine furchtbare Panik  aus . Zwanzig Personen wurden
schwer verletzt und mußten mit einem Hilsszug ins Kranken¬
haus gebracht werden.

An das Zeulfche1MÜ
Ein Aufruf der Reichsregierung.

Der Reichstag hat die Mittel verweigert , deren das Reich
zur Durchsührung seiner Aufgaben bedarf . Die Notverordnungen
des Herrn Reichspräsidenten sind von einer geringen Mehrheit
abgelehnt worden , die in sich uneiieig und zur Uebernahme , der
Vcraiüwortung nicht fähig ist.

An das Volk ergeht jetzt der Ruf , selbst über seine Zukunft
zu entscheiden . Will das deutsche Volk der Rcichsrcgierung ver¬
sagen , was zur Ordnung der Finanzen , zur Erhaltung der deut¬
schen Wirtschaft und zur Sicherung der sozialen Verpflichtungen
nötig ist?

Das ist die Frage des 14 . September.
Die Reichsregicrung wird dafür sorge » , daß Reich , Länder

und Gemeinden ihre Ausgaben erfüllen können.
Die Reichsregierung:

gez . : Dr . Brüning , Reichskanzler , gez . : Dietrich , Stellvertreter
des Reichskanzlers , Reichsminister der Fiiianzcn , gez. : Dr.
Curtius , Rcichsniinister des Auswärtigen , gez. : Dr . LLirth,
Reichsminister des Innern , gez . : Dr . h. c. Stegerwakd , Rcichs-
arbcitsminister , gez .: Dr . Brcdt , Reichsminister der Justiz , gez. :
Dr . h . c. Grocner , Reichswehrministcr , gez. : Dr . Schätze !, Reichs-
postministcr , gez. : von Guürard , RcichSvcrkehrsministcr , gcz:
Dr . h . c. Schiele , Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
schaft , gez. Treviranus , Reichsminister für die besetzten Gebiete.

Was nun?
CH Die Nervenprobe , zu der die scharfen politischen Aus¬

einandersetzungen der letzten Monate geführt hatten , ist zu Ende.
Die letzte Entscheidung in deui großen Stcucrkamps ist gefallen.
Ein Tag früher noch , als mau angenoinmdn hatte , ^ cr Relchs-
taa hatte es plötzlich sehr eilig : am Mittwoch lehnte eine Mehr¬
heit bestehend aus Deutschnationalen (mit Ausnahme von vier
Abgeordneten ) , Sozialdemokraten , Kommunisten uno National¬
sozialisten die Steuergesetze ab , am Donnerstag vormittag wurden
im Rcichsgesetzblatt die Verordnungen des Rcichspräsidcntcn
veröffeiitlicht , daß er jetzt aus Grund des Artikels 48 der Reichs-
Verfassung die Steuervorlagen ln Kraft setze, in der Donnerstag-
nachmittagssitzung des Reichstages lag bereits der lozialdciilo-
kratische Antrag vor , diese Steucriiotverordnungen wieder aus¬
zuheben , und in der Freitagvormittagssitzung fand bereits die
entscheidende Abstimmung statt.

Anfangs hatte die Regierung der Stellungnahme des Reichs¬
tages ruhig entgegengesehen . Man nahni nämlich an , die deutsch-
nationale Fraktion werde gegen  den sozialdemokratisä )en ^ An¬
trag stimmen , weil auch sie eine Reichstagsauflösung vermieden
sehen wolle . Aber der Schein hat getrogen : wohl stimmte — unter
der Führung des Abgeorducten Graf Westarp — ein Teil der
deutschnationaleil Fraktion gegen den sozialdemokratischen An-

' trag aber die Regierung blieb trotzdem mit 15 Stimmen in der
Minderheit . So kam es zu der für diesen Fall angekündtgten
Auflösung des Reichsparlaments.

Am Donnerstag nachmittag hatte es noch ein kurzes Zwischeir-
spiel gegeben : die deutschnationale Reichstagsfraktion hatte sich
überraschenderweise mit der Bitte um eine Unterredung an den
Reichskanzler gewandt . Diese Aussprache faub statt , verlief aber
ergebnislos , weil der Reichskanzler die deutschnationale Forde¬
rung auf Umgestaltung nicht nur der Rcichsrcgierung , sondern
auch der preußischen Staatsrcgierung nicht annahm . UebrigcnL
hatte die deutschnationale Reichstagssraktivn sich nicht bereit er¬
klärt , um diesen Preis gegen den sozialdemokratischen Antrag zu
stimmen — sie wollte vielmehr lediglich für eine Vertagung der
Abstimmung bis zum Herbst einireien . Zu einer Einigung über
die dcutschnatioiialen Vorschläge kam es aber , wie bereits er¬
wähnt , n i ch t . Am Donnerstag abend trat dann die deutsch¬
nationale Fraktion nochtnals zu einer Sitzung zusanimen , diev • __ _ tl:_ - - rCs uuiw^a ViAMt»

ch bis gegen Mitternacht hiuzog . Es wurde dann bekannt , daß
ein Teil der Fraktion gegen den sozialdemokratischen Antrag

' . . .. frt ff/ »*»? fotrt
stimmen werde , ob dieser Flügel aber so stark sein werde , daß er
ausreichtc , um den Antrag zu Fall zu bringen , wußte niemand.

Ju dieser Situation trat am Freitag vormitag 10 Uhr das
Plenum des Reichstags wieder zusamnie ». Daß über dem Hause
eine ungeheure Spannung lag , ist begreiflich . Detm es war jetzt
wirklich einmal eine K a m p s a b st i m m u n g zu erwarten,
deren Ausgang völlig ungewiß war . Im deutschen Reichstag ist
das bekanntlich eine Seltenheit . Denn meist sind , wen » das
Plenum zusammentriit , die eigentlichen Entscheidungen hinter
den Kulisseir , in den Fraktionssitzungen und in den Führer-
besprechungcn der Parteien mit der Negierung gefallen , so daß
die Abstimmuirgcn iw Plenum nur formale Bedeutilug haben.
Dieses Mal aber war das nicht der Fall . Dieses Mal konnte
in der Tat auch der schärfste Beobachter der politischen Situa-
tion nicht Voraussagen , wie das Votum des Reichstags aus-
fallcn würde . Fest stand nur , daß der Reichstag aufgelöst werde,
wenn der sozialdemokratische Antrag Annahme finden sollte.

Die Aussprache , die den Abstimniungen vorausging , war nur
fea . Von der . Regierung . jprachen Reichsinnen,ninistcr Dr.
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metu in der Lage ist, die Beamtengehalter auszubezahlen , was
schwere Verwecklungeu und Unruhen herbeifuhren muste Unter
N » Spannung erhob ßch !°d- n» de- b« tlchm.!> « 1 Ab-

»1?«? ÄM . Ä5Ä , W  Ib - dr. * * 2 » * 5£
Reihen der deutschnationalen Fraktion ckam, tonnte verymvcrn.
-aß die Regierung in der Minderheit blieb.

Was nun?  Nach der Rcichsversassung müssen die Not¬
verordnungen des Reichspräsidenten aufgehoben  werden,

s , rr , SJ . M ! 5 -7 - 7LL °-°" -
b„« bcuti * . Lol , einen neuen Reich- ,- « ZA " , ? n°, Deckung

L "u »L s- l. ».ei
e? DestZ irgendwie aus der Welt geschafft werden muß wenn

wir nicht aus der Finanzkrise in eine schwere Staatsknse hinein-
kommen wollen ist selbstverständlich. So liegt die Enticheidung

beim d rutsch  e n W ä h l e r ! Wird er mit dem schwre« .
gen Problem besser fertig werden , als seine scüherigen -lbseord-
neten es fertig brachten? Das ist die grope Frage , die der der
Neuwahl zur Entscheidung steht!

Sotalcs

Flörsheim a . M ., den Ist. Juli 1930

Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern am 22 . ds . Mts
die Eheleute Johann Vogel und Frau Margaretha , geb
Hofmann in der Obermainstraße wohnhaft . Wir gratu¬
lieren !

Heute kommt der Reichspräsident
v. HindenLurg nach Mainz!

Heute abend 7 Uhr trifft der Reichspräsident per Schiff
in Mainz ei ». Die Stadt prangt in reichem Flaggen-
und Euirlandenfchmuik . Morgen vormittag findet ^ nach
dem Festgottesdienst die große Autorundfahrt des Reichs¬
präsidenten durch Mainz statt.

und München 27, den mit vielen Bildern versehene»
über Schreibers Technische Modellierbogen . ^

-Der Orlow ". Dieser entzückende deutsche

Pit

zwischen

Hiesigen am eignen Leibe erfahren . Flörsheim hat durch
Umstellung eine stabile Elf zusammengestellt , die den
Hochheimern zu schaffen macht . Dre Spiele beginnen um
4 und 5 Uhr , sodah jeder Gelegenheit hat die Spiele zu
sehen.

—r . Verfassungstag . Das preußische Staatsministerium
hat beschlossen, den diesjährigen Berfa,stmgstag am 11. Uu-
aust wie in den Vorjahren zu begehen . Die Berfas,ungsfei-
ern in Stadt und Land sollen gleichzeiteig wegen der erfolg¬
ten Rheinlandräumung in dein Sinne ausgestaltet werden,
daß sie insbesondere der langersehnten vollständigen Befrei-
11n6 unserer Rheinlande gelten . Durch Heranziehung aller
Kreise oll außerhalb der amtlichen Verfasstmgsfcier durch
Abhaltung geeigneter Veranstaltungen in der Bevölkerung
für eine möglichst volkstümliche Feier des Berfas,ungstages
Sorge getragen werden.

Eauschwimmfest des Gau -Untertamrus morgen den 20
Fuli an der Eemeindebadeanstalt . Dre Meldungen be¬
tragen über 200 . In der Turner -Oberstufe und tn ^ den
Staffeln ist Flörsheim führend , aber in diesem Fahre
wird ihnen der Sieg nicht leicht gemacht werden und es
lohnt sich den schönen Kämpfen berzuwohnen Anfang
vorm , st Uhr , nachm . Staffeln , Schwimmenfur Turn - und
Sportabzeichen und Siegerwehrung . Der Zutrrtt ist frei.

"i^ cr L- rrviv . tui au«.v.,^v - -- ietfci? 1®<Ube , fan
„ach der bekannten Operette von Eramchstetten 0  handelt es
zenden Besetzung Biviair Gibson , Ivan Petrov ^ (l, Und nun i

Hans Ju ^ ermann . E ^ g Merander ^ Bruno ^Kcht.^ ^ halber wurtIMU IUIl Ruinen Uliu ^ , r MIU- A
und Sonntag neben einem Wildwestfilm und de F Wiesbaden,
im „ Gloria -Palast " . ^ f r ä f i b e i

Gin genieinwirtfchaftlichcr Aufstieg war bas | h ^ ^ ^ 'ster K
1930 beendete 31. Geschäftsjahr der Mamzer ^ mavg
fum- und Produktionsgenossenschaft . Trotz de^ ° e Slbjage
ehr ungünstigen Verhältnisse stieg der WarenuM ^ z, ach dem sch.

über dem Vorjahre um 6,18 Prozent auf « er ^ des Reick
Millionen Mark . Zu den bestehenden 6o Verteil ^ ° er stm . C
konnten zwei weitere eröffnet werden , darumn . « «i vaim imkonnten zwei wenere ero .,,ner wnuc,
Fleischwarenverteilungsstelle in Mainz , der ^ Berlafsi
Kürze folgen « « den. Die 58 ® «t« nettaWJ sU

len
,_ , Turnern

am °5. Iuki ' "in Mainz aufgemacht . Die JJ ' Ji <51
insbesondere die Groß -Dampfbäckcrei , die Kaff - ^ k Uhr.
Kohlenlager und die seit 6 Monaten betriebene 6 ' £ i ^ sbaden. (f
Versorgung sind an der fortschreitenden Entwraeü » . ^ re che r
tciligt .' Eine Million Mark Einlagenbestand ^ Mn der Pc
kafsenabteilung , im obigen Gesamtumsatz nuh ^ .« ^ rech« em
beweisen ungeschmälertes Vertrauen der MitglM ^ V Uhren u
eigenen Einrichtungen . 1153 neue Mitglieder , 'w !, > ttc auf ei
milienagehörigen weit über 4000 Personen , ! , ^ jL c9tc  sick
2°»-° ÄSÄ Ä

Ist der Star schädlich?
Schon feit alterst,er gilt der Star als ein nützlicher Vogel

,md zwar feiner Insektenvertilgung wegen die er zweifellos mit
großem Eifer betreibt . Bereits vor dem Weltkriege kamen aus
England besonders Meldungen , daß der Star unter Umstanden
auch ein höchst unangenehmer Getreidedicb fein kann maem er
in Schwärmen frisch besäte Weizenfelder aufsucht und die Korner
aus der Erde holt . Versuche über den Mageninhalt haben dre c
Beobachtungen bestätigt . Dieser Schaden fcheint zedoch mcht w
groß zu fein, auch hört man bei uns kaum Klagen darüber.
Man nimmt an , daß es sich hierbei um eine „mue Gewohnheit
der Tiere handelt , die man als harmlos bezeichnen kann, fo-
lange diese Gewohnheit nicht der Insektenvertilgung vorgezogen
wird , was ja auch bis jetzt glücklicherweife nicht der Fall rst
Häufiger und zahlreicher sind aber dre Klagen die gerade dieses
Jahr wieder von Gartenbesitzern geführt werden über Schade,,
der Stare au der Obsternte . Besonders stark sind nun dwse
Klaaen in Gegenden , in denen keine Stare brüten . Durch -in.
ringuugsversuche ist nämlich nachgewiesen, daß Brutstare mcht
an Obst gehen Als gesellig lebender Vogel überfliegt der Star
nach der Brutzeit in großen Schwärmen das Land , und diefs
zugeflogenen Stare richten allerdings an Obst großen Schaden
an . Gegen derartige Schäden hilft man sich, indem man aus
Stangen tote Katzen, Sperber uud dergl aufstellt . Dabei ha
man aber nur Erfolg , wenn man jeden Tag den Stand der-
artiger Vogelscheuchen ändert , well sich der Star sonst daran
gewöhnt . Neuerdings hat man mit großem Erfolg Lautsprecher
aus der Plantage aufgestellt. Der Kuriosität halber sei auch hier¬
bei erwähnt , daß ein Plantagenbescher an die Vogelichuhstatwi.
in Seebach berichtete, er stecke auf eine Kirschbaume einzelne
Salzheringe und habe damit die besten Erfolge erzielt jeden¬
falls läßt sich aber durch derartige Maßnahmen der Schaden Mr
Stare auf ein Minimum hcrabdruckeu, so dag weitere Bc-
lämpfiingsmaßnahmei ! der Stare , vor ollem Abschuß, nicht uotie
erscheinen Der Star ist und bleibt in der Hauptsache doch Im
s'ektenvertilger und als solcher ist seine Nützlichkeit nicht hoch
lemtfl anzuschlagen. Besonders bei der Nlcderkampfung der

• Schädlinge des Waldes hilft uns der Star , diese mcht über den
-isernen Bestand hinauskommen zu lagen Ja , selbst der be
iSSÄlamitJt 1561 stch de-
a„ siedeln und ist dann Retter r.t höchster Not . Dies zeigt sich
vor allem bei der Bekämpfung des Kiefernspanners , der bis,
mellen auch heute noch Millione . ,aden anrrchtet und der um

hi viel milderer Beurteilung erscheinen lagen.

Arbeitsrrleichterung . Man sieht endlich ein , daß die
Haushaltarbeiten enorm viel Zelt und die ganze Kraft
der Frau in Anspruch nehmen . Technik und Chemie sind
darauf bedacht Hausfrau die Arbeit nach Möglichkeit
zu erleichtern Ataschinen aller Art , Apparate , zweckmäßig
gebaute Wohnung usw . sind erdacht und der Frau zur
Verfüaung gestellt worden , damit auch sie nicht „Rur -Haus-
frau zu sein braucht , damit auch sie andere ^ önteresfen
pflegen und sich einmal am Tage eine kleine Pause gon-
nen ^kann — Auch auf dem Gebiete der Wascherermgung
bat man eine glänzende Lösung gefunden . Heute hat es
die Hausfrau nicht mehr nötig , mit Waschbrett und Bürste
ihre Kräfte zu vergeuden , sie wäscht nach der anerkannten
Persil -Methode , wodurch sie nicht nur Kraft , sondern auch
Zeit und Geld spart , obendrein ihre Wafche schont und
sie immer in tadellosem , blendweitzem Znstand erhalt.

# Gewitter und Zugluft . Es ist bei einem Gewitter wich-
tia die Zuqlust in der Wohnung abzuschneiden also die Klap
pen zu dm Türm und Schornsteinen zu schließen und nur i
jednn Zinimer einen oberen Fensterflügel M lassen. Zug-
ull bat schon in nicht seltenen Fällen den Blitz am Blitz-

a'lleiter vorbei in die Gebäude hineingelenkt . ^ n jedem be-
.vohntm Raume ist aber der Zutritt der freien Luft Nicht nur
wcaen der Erneuerung der Stubenluft , sondern auch darun
Nii' iiraten weil ein in ein geschlossenes Zimmer hineinsahrm-
der Blitzstrahl den betäubten Bewohnern leicht GrsUckungs-
aekabr brinaen kann. In der Regel hmterlaßt der Blitz an
dm Orten , wo er einschlägt, einen starken schwefligen Qualm
und Leute , die vor Schreck ohnniachtig llewordm si d können
dann leicht ersticken, wenn nicht irgend eine Stelle zum Aozng
der Luft offen ist.

Gesang -Berein „Liederkranz " e. V . Ab dieser Woche
fallen die Eesangstunden bis auf Widerruf aus da unser
Dirigent seinen diesjährigen Urlaub angetreten ,hut.
Heute abend 8.30 Uhr gemütliches Beisammensein rm Ber-
einslokal „Zum Taunus " .

Hindenbura -Staffel des 9. Kreises Mittelrhein der D . T.
am 20. Juki 1930.

Wenn am 20 . Juli der Herr Reichspräsident in Wies¬
baden zu einer Rheinland -Besreiungsfeler weilen wird
werden ihm die Turner eine Huldigung besonderer Art
bereiten . Im Eilbotenlaus werden deutsche Turner des
9 Kreises aus 5 Gegenden die Grüße der Deutschen Tur¬
nerschaft dem Reichspräsidenten v . Hindenburg uberbrrn-
aen Der erste Lauf beginnt am Splcherer Berg , ber
Saarbrückens Worms die Nibelungenstadt ist der Aus-
aanaspunkt des zweiten Laufes . Aschastenburg am Main
sendet den dritten Läufer auf den Weg , Marburg an
der Lahn den vierten , und am Deutschen Eck in Koblenz
startet der fünfte Läufer . Dazu kommen noch von ver-
chiedenen bedeutungsvollen Punkten des Kreises die Re-

benläuie Zweimal wird die Staffel auch durch den
Rhein schwimmen müssen . Uber 100000 Menschen wird
die Staffel auf die Beine bringen . Wohl kaum ein lei-
besübungtreibender Verband nn Deutschen Reiche iit m
der Lage , so viel Menschen in einem Gedanken zu einer
turnerischen Masienoeranstaltung zusammen zu bringen.

97 cm lange Modelle von den beiden Ozeanriesen
„Europa und Bremen " . Als eine Elanzleistnng des Ber¬
lages I . F . Schreiber , Eßlingen a . N .. und München 27, ist es
anzusehen, unter Verwendung technischer Modellierbogen
Ausschneiden und Zusammenkleben — Modelle von Flugzeu¬
gen, Schiffen und anderen Verkehrsmitteln - alteren und
neuesten Typs — Herstellen können. Das ca. 1 Meter lange
Modell vom . .Graf Zeppelin " hat Schrerbers Bogen wel be¬
rühmt gemacht. Jetzt halten die bestechend schonen und natur¬
getreuen Modelle von Deutschlands größten und schnellsten
Schiffen „Europa " und „Bremen " ihren Emzug ,n fedes deut¬
sche Haus . Eine genaue Ausführung und ein gutes Aneinander
passen der einzelnen Telle wird gewährleistet . Ein erklären¬
der Tert ist jeweilig beigefügt . Der Preis ist sehr niedrig
Die Bogen zu den Modellen „Europa " und „Bremen kosten
nur ie 180 Rm . Wer sich für Weiteres interessiert , ver¬
lange kostenlos vom Verlag I . F . Schreiber , Eßlmgen a . N.

Der Verein „Alter Kameraden 1872 " begeht am kom¬
menden Sonntag , abends 8 .30 Uhr im Schützsnhaf , eine
interne Vesreiungsseier . Der Abend wird ausgesullt durch
lebende Bilder , Gesangsvorträge unter Mitwirlung der
Kapelle Mohr . Somit verspricht der Abend ein äußerst
gemütlicher zu werden.

Turnverein Flörsheim — Tgmde . Hochheim (Handball ).
Am kommenndsn Sonntag empfängt die Handballabtel-
lung des Turnvereins die 1. und 2. Mannschaft d" Turn-
gemeiv .de Hochheim . Hochheim stellt eine starke und schnelle
Mannschaft , die spielen und siegen kann , das haben die

Favre oer
hingen belasten die Mitglieder , aber 225 .000 ^
ersparnisse fließen ihnen vor Weihnachten als AÛ ^ erbrecher.
zu. Diese Einkaufsersparnisse stiegen den gePFg « «> sbaden.
sähen -entsprechend , im Jahre 1930 gegenüber A . »eu t e n .)
Prozent und gegen 1925 sogar um 165 Prozent . M tz-I die Frage
summe dieser Ersparnisse erreichte nunmehr drei f  Äe,, c ak
lioncit Mark seit Bestehen der Genossenschaft. Z ., i^ ' zcikräfl
beschäftigte d,'e Genossenschaft im letzten Fahre » • Hfê efOmmu
gelten Lohn - und Arbeitsbedingungen . . AJl m den

Karthäuserhoflichtspiele . Stacheldraht " fische,? Auss
in der Hauptrolle gelangt Samstag und So ^ ,Vk k» .., . . .in der Hauptrolle gelangt Samstag und g ^ chuhpolize
„Karthäuserhof -Lichtspielen" zur Vorführung . " gjej! ^  mußten ein

hepunkte der Handlung dieses Films : der stari . zur Untcrftii
plötzliche Wechsel des Tenipos die bewegten H Der Schutz

Momente in den dramatischen Situationen gebe" ^ Kden liegtniUllUIUC Ul UH « - " . -fXxöW  "
Gelegenheit , die ganze Meisterschaft ihrer hohe« ^

trommel gerührt wird . Ferner lauft noch dastroinmei geruyri wnv . , ...
2, 3, los !" mit Bebe Daniels in der Hauptrw

Eingesandt. »t' !», Person

(Ohne jegliche Stellungnahmeder Schrist ^ '^ i

iveiegengen , c>»- uu»o>- W ’lli !. ter  Po
hier zu glänzender Entfaltung zu bringen . Der -r . ji- .«r-
ausgesprochener Friedensfilm , wenn auch anfangsSamsta

ff * mit ein

:c mit ciuei
Frank

den Abs!

d d°n"
d.

f!wyne fegnige ■ fIn»jn ev von Sir
ui Nr . 82 der „Flörsheimer Zeitung " ersap° -F tz ^ Mniissaren
t mit der Ueberschrift : An die Eemeindeverin » . ^ rminalbe
Zn diesem Eingesandt berufen sich die Einsen -A'csbnden.

^ ...stellung eines Hilfsfeldhüters in der EemeMv d°n Ehczwi
und dessen Anstellung durch den Gemeindevorsta ' £ utl ^ t ihrem fed
zung vom 11. ds . Ms . Vvrerst sei bemerkt , da^ VerschizUNg voM 11. VS. wiS. HL>LUtl,l V. M.veee, U'* , •• -V)«
lung Sache des Gemeindevorstandes ist, aber ü^ ijM ^ EhefrauTUorfiir h e Mittel pew•.(!■ ,ictth p m. Tj»» » » V v-n jn. v . . ,v . . . ^ , - - • - ' ,
laufenden Rechnungsjahr hierfür die Mittel o (A H die Poll
Da aber bis heute der Herr Bürgermeister nvn)^ „k^
vorgelegt hat , können auch für diese Einstellung m
vorhanden sein. Wer die Mittel hierfür ätzend t
meiner Kenntnis . Grundsätzlich müssen dre Gru » & k jl - 3n «m
am Diebstähle und Feldfrevel geschuht weiden« ^ , will.
Art der Einstellung können sich die Eemerndev. . Einstellung können sich die Eemeindeve -- langen.
keinen Umständen gefallen lassen. »rchnet§ Mhriö- if/J

Bei der Befreinngsfeier , welche der UMrzelch Feldf
abgelehnt hat , Beweis Vermerk auf der Einlad » ^ ^ Kll
meindevertreter zu dieser Feier , fand ja der Herr s -tz> *rwechsi
ster so schöne Worte , aber auch nur Worte (Z
für die Kriegsopfer .' Den Beweis dieser leeren ^ZU tielfcn . crbtacfttc oer tfjgen, den Kriegsopfern zu helfen , erbrachte de»
ja bereits in der Sitzung vom 11. ds.
nach ii -tagen uuuutui , w « --- nw bav° «
gegen dm Kriegsbeschädigten stimmte . FM 'Ohtz
den letzten Taaen ein Buch aus einer schweren j sstden letzten Tagen ein Buch aus einer schweren
heim gelesen, mit dem außerordentlichen Lobe
Bürgermeister von Flörsheim . Das Verhalten ^ «^ « w tr
Mts . zeigt uns aber nichts von alledem , denn M tzj l
sein will , muß seinen Worten aber auch die Da M » «■
Ten- Aber auch der Schöffe Herr L . Schl , f U
bauernschast keinen Gefallen erwiesen, daß Ok
heutigen Verhältnissen nicht mehr gewachsenen ! M ^ jjnjen
oder ist für ihn nur ein Zentrumsmann maßg^
dem Vertreter des Bürgervereins . Was b-« A ^ ® '
einen Kriegsbeschädigten zu stimmen ? Hat ^ ^einen ^uiegbue |u;uuiyicii 0u ■y ' ntt vv\
A . die Briefe nicht mehr in Erinnerung , die m  -
Seite gegen ihn geschrieben hat ? Ist man so lei^

Herr Vertreter des Bürgervereins , auch.s~ rt co. ir. r. -77̂ QTvfiAtl̂11 lv*
Ri

te he lftn ' auf dein Rathaus bessere Arbeit zu btehf 1
helfen durch Ihr Verhalten Doppelverdiener , Kist^ .Tutachte,
' ' ' . . Meten

, .« chen l
rtljoj k *. Arbeiter

Mts -,. !{([.*,'!, gewalt

m Ul
Jü. sich

um»

Kriegsbeschädigten oder Erwerbslosen ! In in
usw. können Sie aber nicht genug ^ âgelieke denDrai
die Lasten , die Sie zu zahlen haben . Ist es nvtt ^ M ^ ude ist ^ idie Lasten , die c->,e zu zayien yaoen . — gv-
Flörsheim ein Feldschütz angestellt tft,Jber 9
Wartegeldempfänger ist und in sicherer̂ PP ' ü ° PerlpM tzLurechnrNaw Yliicki bierru können Sie oft

— ... , . ißetri lüitf , <'lni
dimste " steht. ' Auch hierzu können Sie Ihr J P B
Bürgerverein gegenüber nicht rechtfertigen . ^ »»irb - 61,1Bürgerverein gegenuoer inaji :
des Eemeindevorstandes muß man Erfahrung
iniolo „MN dorf iicb nicht wählen las>en. .7 ,diese nicht hat , darf sich nicht wählen lassen- nu
nicht bei der Entscheidung des EememdevorR.  Mona

Vorarbeiten zu», Tauernkrastwerk-
In der Nähe des Großglockners wird an dem Bau eines großen
Kraftwerkes gearbeitet . Das Legen des Druckrohrcs des Hilfs-
krastwerks gestaltete sich äußerst schwierig, da die Leitung , wie

aus dem Bild ersichtlich, durch zerklüftetes Gebirge fuhrt.

und uns bis an die höchsten Stellen des ^fL, !*(|
Außerdem muß das Verhalten des Bürgerme ' p t, ,
Anstellung des Feldhüters ausschlaggebenv *
Schärfste gebranntmarlt werden . Vielleicht
Bürgermeister auch an die allgemein vorherr >w ^
daß dem Kriegsbeschädigten nichts gehöre.

Heinrich NanheiMer,

un!

dort

U "tzrt Q

l **n hbt>n

Ws M  Mit Fel « ,
_ . uirtj. (M i t einem A u t o . 1 \$ A

Brückengeländer . ; Hier raste eine Autvo ^ fßBrückengeländer . ; Hier raste eme ^ ■f
Bürgersteig hinweg gegen das Brückengeländer^ M
brücke. Das Geländer stürzte in einer Länge

Pc'
. . einer Länge vo>' ,M

in die Tiefe . Glücklicherweise konnte der
Auto rechtzeitig zum Stehen bringen , sodas;
zu Schaden kamen.

l



(E i n Automobil gesunden .) Auf de,
Zwischen den Kreisorten Garbenteich und Dorfgill,

sehen-« h
ii 8

L’iU? OT ÜCI1 vsmcuc miau ; uuu ^ ut | yiu. (
* ntit bets fea[;r.1®folbe , fanden Passanten ein herrenloses Auto . Wahr.
? midt ? mU  es sich dabei um einen Wagen , der irgendwo
» itner. nun von den Spitzbuben verlassen worden ist.

Msi ^ 4 % fe[[tt̂ et tDur^e der Kraftwagen durch die Gendarmerie
der Asju.

Ĥ iesbadcn . (Der Wiesbadener Besuch des
R tz- i' r ä s j d e n t e n .) Der Reichspräsident hat heute dem

wsvn ^ , !gtt>nejstxr Krücke mitgeteilt , daß die für die .Absage
1 |, t W § maßgebend gewesenen Gründe beseitigt sind und
den ® « 5! 3, 1 die Absage zurücknchme . Seine Reise nach Wiesbaden
cenuwl - ß ^ M ) dem schon früher sestgelegtcn Plan erfolgen . Der

4  jüit| ? t des Reichspräsidenten in Wiesbaden wird nur von
,tj «l,er  sein . Sonntag nachmittag um 5 Uhr trifft er hier
#j.lnt  dann im Kurhaus an einem Festakt und einem Tee

vie«
wteilu «Es
runter J»

3ü3Cljte||| ( Verlassen des Kurhauses wird " ihm von den mittel-
^lunĝ ^ iHN Turnern und den uassauisckien Sängern gehuldigt,
reziaw «. .,. - ahrt nach Eltville über den

^  Uhr.
ne F >°^
oi-kelunS
v

Festplatz unter den Eichen

. (Festnahme eines internationa-
rcchers .) Hier wurde in einem Uhrengeschäft ein

;st? '-sbade»

d tnrrt;tentll *! (;■ 1,011 der Polizei festgenommen , der sich als intcrnatw
chd. ^ ;«M ."l0 recher entpuppte . Der Dieb hatte in dem Geschält
tg^ 0!^ hüt ^ ^  Uhren usw ., sowie 50 Ringe erbeutet . Ein Polizei-

f 'L {ni^ fe Uc auf einem Patrouillengang ein verdächtiges Ge-
h"? SJ - * legte sich aus die Lauer und cs gelang ihm , den

* 1 gi«! ijj et  Ju fassen . Sämtliche Wertsiückc konnten dem Besitze!
0 !>,gestellt werden . Wegen ähnlicher schwerer Einbrüche

jte» i Verbrecher bereits verschiedentlich gesucht worden.
7ni0 rt isjwksbade«. (Der Polizcischutz des Reichs-

b b jj(e '! t e n .) Anläßlich des Besuchs des Reichspräsi-
• dnfr ^ie ??rage eines ausreichenden polizeilichen Schutzes

dre > o f 1 ij ( ^clü.eM’e akut geworden . Es hat sich hcrausgestcllt,
U. i  d ^ .^Ezcikräftc in Wiesbaden nicht ausreichend sind,
ihre 3 ' ^ . . Bestimmungen des Versailler Vertrages dürfen die

' Cit ln den cbemals besetzten Städten gegenüber dem
. ß Bestand nicht vermehrt werden . Schon bei den anti-
goiu 1̂ : W &r Ausschreitungen zeigte cs sich, daß die Wies-
^ Wv- « Schutzpolizei bei besonderen Anlässen nicht ausrcicht.
iwrke ^ ^ wußten etwa 70 Frankfurter Polizei - und Kriminal-
' Unterstützung der Wiesbadener Polizei abgegeben
^->Nen d- 1 Schutz des Reichspräsidenten bei seinem Besuch
9 ^ "den liegt daher in der Hauptsache in den Händen

v». sturter Polizei . Am Freitag fuhren zwei Kriminal-hohe »^Der
- ne  d >-.W E einem Stab von Beamten nach Wiesbaden,
â11 s 'u'lj?1 % ’ ^uinstag und Sonntag zwei weitere Kriminal-

üe . 'Nit einer Anzahl Beamten folgen werden . Außer-
pl« 01 ' P , n°us Frankfurter Polizeipräsidium rund 150 Schupo-

tz«w den Absperrdienst usw . nach dem Wiesbadener Ge-
persönliche Schutz des Reichspräsidenten in Elt-

Hj,, -r in der Villa des Rcichskommissars Freiherrn
w von Simmcrn weilt , ist den beiden Frankfurterchriftle

erschien
levcrtre ,
EinscnV-^
mreinde ö,
wstand u
I, W # 1
bei n»b,.!

^ ^ wniissarcn Römer und Rühlemann mit rund einem
Kriminalbeamten übertragen worden.
«esbaden . (F a m i l i e n d r a m a in Biebrich .)

Ehczwistigkeiten schied im Stadtteil Biebrich eine
chreni sechs Jahre alten Töchtcrchcn freiwillig aus

1 n- Verschiedene Besucher , die in die Wohnung der
"7 r>-iS>lMlbad ^ vau Katharina Besicr keinen Einlaß erhielten,
tei v Polizei . In der Küche fand man die Frau mit
' nowL  ouf dem Sofa liegend mit lebensgefährlichen Ver-
llung ‘ # >ttj vor . Das Kind tvar beim Eintreffen des Arztes
gibt , ‘J \  während die Frau an den Folgen der Gasvergiftung
Grruu ^ i i)( Mt. einem Brief gab sie an , wie sie mit dem Kind

uerdeN- 7 , 7 ^ >u will . Der Mann war vor kurzer Zeit zu Ver-
indevew ^ »-gangen.

IsB - (Verhängnisvolle Verwechslung .)
er 5et? ,rt(i ^ Fcldschütze Gruber , der vor einigen Tagen statt
ßinladu ^ z,! Salz Klecsalz einnahm , ist jetzt an den Folgen dieser
r H -«1 -eff ' ^ ^ ch^ u 'W im Kreiskrankenhaus gestorben.

’ # !i •leih ĉ.n - (Zwei Opfer ihres Berufes .) In
j dx? ' vchen der Firma Baumgärtner bei Alzey verun-

~ nijo! Mi. • Leiter PH . Lahr aus Neubamberg . Unerwartet
V/ !. gewaltiger Felsblock , der den Lahr traf und auf

Aus ! miete . Lahr stand im 46 . Lebensjahr und hinterläßt

e und
leeren

der

Ach ^ >!> unmündige Kinder . Ein zweiter tödlicher
;ren
lobe de
alten
denn

Un-
s!-! h 'Z-ö sich in den Graphitwcrken in Gmunden (Huns-

1 !!,tb„s? ei  einer Sprengung flog ein großer Stein in eine
nd tras

.. . y,. ■-:> daß
e jflfMw !*« - (E i n zweites Todesopfer der Lau-

Atẑ ..und traf einen 28jährigen Arbeiter so unglücklich
° ê, daß der Tod sofort eintrat.

l . hat
i er
neu
rnßg -b-1'M

. ... ei" !>üt i ? e r Messer  st echere  i . ) Nunmehr ist auch der
fl1 enstknccht Renns den schweren Verletzungen , die

Ah. ch' unnten Mefserstecherei auf dem Gut Laurenziberg
5Aegcn . Das erste Opfer war , wie erinnerlich , der

^ lehn Stark . D — als Täter verhaftete Stallbursche
vus Bayern >v0«K ^ A.hat

e man , i- .
die Tat ohne Ueberlegung ausge-

edcr a«

M . (Ein gefährlicher Alter .) Vor
lell'7 «, ^ luyriger Invalide , der früher Maurer war . Er

liLi 'r flliJ t <in ii, drein und macht einen senilen Eindrucks Das be-
1 ^Sf ' i » xi.dutllchten des Mcdizinalrats Dr . Kohl , der sich mit

chf ?»»l,̂ e» in der kciminalbiologischen Untersuchungsstclle
m '?t >ü!jch " .^ tann als Typ des Artcriosklcrotikers bezeichnet-

gl-U Ätzzz?« -st nicht einmal in der Lage , zwei und drei zu-
w ' iJlirt o e11 und sein Geisteszustand befindet sich an der
At ' werhJt NijLurechnungsfqhigkeit . Der Angeklagte verbüßt gegen-
.m « <0 i  Monate Gefängnis wegen Sittlichkeitsver-

in^ chbukt Kinder , lockt sie in den Wald oder in den
tr „■ dort unter Gewaltanwendung zudringlich . Dies-

^ siŝ /Ue Fünfzehnjährige tätlich beleidigt , was ihm zu
V! OTühjl Bionaten Gefängnis vcrhilft.

^ ifurt a . M . (Verbreitung einer Schmäh-
1101' ,,chl j  Justizgcbäude wurde von einem Unbekannten

rub z,jc F l  verbreitet , die sich gegen höhere Jullizbcamte
chl . <.„h! ' stit ) >von formellen Beleidigungen strotzte . Es handelt

^ °vpclseitlg bedrucktes Blatt , in
V «walte angegriffen wurden.

,errsch- #
e- geil1-1wer,

in dem sowohl Richter

^ Franksnrt a . M . (Politische Ausschreitungen .)
Ein Zug Nationalsozialisten marschierte durch die Fahrgasse in
Richtung Zeit . An der Ecke Braubachstraße — Fahrgasse ver¬
suchten dort angesammelte Kommunisten in den Zug der
Nationalsozialisten einzudringen , was von der Polizei verhin¬
dert wurde . Die Polizeibeamten wurden daraufhin von den
Kommunisten mit Steinen und Eisenstücken beworfen , so daß
die Beamten mit dem Gummiknüppel gegen die Ruhestörer Vor¬
gehen mußten . Später versammelten sich die Kommunisten
wieder in der Trierschen Gasse , um gegen das Vorgehen der
Polizei zu denwstriercn . Sic wurden von der Polizei zerstreut.
Drei Teilnehmer wurden sestgenommen.

A Darmstadt . (Skelettfund bei BuchschIag .z
Etwa 500 Meter nördlich des Bahnhofes Vuchfchlag wurde in
einem 18 Jahre alten Kiefernbestand der Försterei Hegwald,
Forst Dreieich an der Jsenburgcr Grenze das Skelett eines
Mannes gefunden - Bereits am Samstag wurde von Pilzsuchern
aus Frankfurt der Kopf gefunden und jetzt bei Nachsuchen auch
die übrigen Teile . Es handelt sich um einen Mann mittleren
Alters (35 bis 50 Jahre ) . Vermutlich lag der Körper bereits
sieben bis acht Jahre an der Stelle , denn die Knochen und Be¬
kleidungsstücke waren mit Moos überzogen Im Oberkiefer weist
der Kopf links zwei Backenzähne und zwei Vorbackenzähne,
rechts zwei Backenzähne und einen Vorbackenzahn mit großer
Lücke auf Im Unterkiefer links einen Backenzahn . Diese Zähne
weisen kleine Amalganblomben auf . Rechts im Unterkiefer ist
ein Eckzahn erhalten , ebenso ein Schneidezahn . Im Unterkiefer
fehlen links drei und rechts ein Backenzahn vermutlich schon
länger , im Oberkiefer waren die Zähne vermutlich gut erhalten
bis auf den zweiten Schneidezahn , der länger gefehlt hat . Der
Anzug des Toten war , wie aus den Resten der Stoffe hervor¬
geht , aus Halbwolle , braunkariertcr Buxkinstosf , er trug braune
Chevreauxstiefel (Rahmenstiefel Größe 45 ) mit Doppelsohlen,
Kappe vermutlich Lack, braune Strümpfe ( Handstrickerei ) , weiße
Unterhosen (Maschinentrikot ) , Filzhut von vermutlich brauner
Farbe . In einem schwarzen Portemonnaie fanden sich drei
eiserne Zehnpfennigstücke (Jahreszahl 1921 und 1922 ) . Vermut¬
lich hatte sich der Mann erhängt , doch sind die Ermittlungen
darüber noch nicht abgeschlossen.

A Darmstadt , (ge ft genommene Fahrradmar-
d c r .) Mitunter gelingt es doch, einen Fahrradmardcr festzu¬
nehmen und gerade in letzter Zeit hatten die Polizeibehörden
Glück . So stahlen ein Schreiner aus Fürth und ein Schreiner
aus Würzburg , die sich beide in Speyer in der Staatser-
ziehungsanstalt befanden , auf ihrer Durchreise in Darmstadt
zwei Räder , sie wurden aber bald darauf in Oberwesel gefaßt.
Ein jugendlicher Elektrolehrling , zuletzt in Mannheim wohn¬
haft , tvurdc bei einem 'Fahrraddiebstahl hier auf frischer Tat
ertappt . Er wurde dem Jugendamt übergeben . Ein Schlosser
ans Mannheim befindet sich hier in Untersuchungshaft Auf sein
Konto kommen zahlreiche Fahrraddiebstähle.

A Darmftadt . (Zwei  V e r k e h r s u n f ä l l c.) In der
Franksurterstraße ftihr ein Motorradfahrer auf ein vor ihm
fahrendes Auto auf . Der Motorradfahrer erlitt dabei erhebliche
Verletzungen und kam ins Krankenhaus . — In der Bcssunger-
straße wurde ein bjälwigcr Knabe von einem Motorradfahrer
angefahren und am Kopf erheblich verletzt . Der Junge kam
ins Herz -Jesu -Hospital . Die Ermittlungen über die Schuld¬
frage sind in beiden Fällen noch nicht abgeschlossen.

A Darmstadt . (Einbrecher ander Ar ^bei  t .)^ In der
Nacht wurde an drei verschiedenen Stellen der Stadt in Woh¬
nungen eingebrochen . Zwei Anzüge und verschiedene silberne
Bestecke ließ der Dieb , vermutlich weil er bei der Tat gestört
wurde , an seinem Tätigkeitsfeld zurück.

- A Heppenheim . (Tödlich abgestürzt .) Der neun¬
jährige Junge des Landwirts Peter Bauer in Kirschhausen
stürzte beim Eiersuchen in der Scheune auf die Tenne . Er erlitt
so schwere Kopfverletzungen , daß er auf dev Stelle verstarb.

A Frankfurt a . M . (F a st 1900 Kranken - und U n -
salliransporte in einen , Monat .) Die Frankfurter
Zentral -Rettungswache und die . übrigen Sanitätskolonnen
haben sim Monat Juni nicht weniger als 1893 Kranken -, Jn-
fektions - und Unsalltransvorte ausgeführt

Die Zahl! des „Gras Zeppelin".
Tclegrammwcchsel zwischen dem isländischen Ministerpräsidenten

und Kapitän Lehmann.

Als das Luftschiff „Graf Zeppelin"  über der
Reykajnäs -Bergkette erschien , sandte Premierminister Thor-
hallsson an den Führer des Luftschiffes , Kapitän Lehmann , ein
Telegramm , in dem er ihn im Namen des isländischen Volkes
in Island willkommen hieß , ihm für den weiteren Verlauf der
Fahrt Glück wünschte und ihn bat , den Brudergruß Islands
an Deutschland zu überbringen . Vom Kommandanten des Luft¬
schiffes lief folgendes Antworttelegramm ein : „Passagiere und
Mannschaften des Luftschiffes danken dem Premierminister süi
den freundlichen Gruß und senden die herzlichsten Glückwünsche
aus Anlaß des Tauscndjahrfestes . Wir wünschen dem isländi¬
schen Volke eine glückliche Entwicklung für die Zukunft . Ihre
Grüße werden wir dem deutschen Volke überbringen ."

Auf dem Rückweg.
Nach einem bei der Hamburg -Amerika -Linie eingegangcnen

Funkspruch befand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin " am
Freitag 6 Uhr über der B i s c a Y a mit Kurs aus die Loire-
Mündung . Der Dampfer „ Magdalena " sichtete das Lustschifs
heute 6 .30 Uhr . Das Luftschiff flog ostwärts.

Havas meldet aus Nantes : ,Dras Zeppelin " hat am Frei¬
tag um 11 .45 Uhr funkcntelegraphisch mitgeteilt , daß er auf
dem Wege von Irland etwa 390 Kilometer nordwestlich von
Nantes sei und die frauzösischc Küste um 12 .39 Uhr bei Nantes
zii erreichen gedenke . Das Luftschiff hat Rückenwind und beab¬
sichtigt , seinen Weg über Paris zu nehmen.

„Gras Zeppelin " gelandet.
Friedrichshafen , 19 . Juli . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ,

das wegen sturmartigen Westwindes Landungsschwierigkeiten
hatre , ist um 19 .53 Uhr nach 61stündiger Fahrt glatt gelandet.

Mainz , 19 . Juli . Das Reichsbanuer Schwarz -Rot -Gold der»
anstaltet am 20 . Juli in Mainz eine große Befreiungsfeier . Um
8 Uhr findet auf dem Hallenplatz die große Befreiungskund.
gebung statt . Es sprechen : Oberbürgermeister Dr . Külb -Main«
Gauvorsitzender Landtagsabg . Storck -Darmstadt , Staatspräfi-
dent Dr . Adelung -Darmstadt , Reichsminister Dr . Wirth -Berlm,
Reichsinnenminister a.  D . Dr . Severing -Bielefeld , Vizepräsident
des Bayerischen Landtags E . Auer -München , Reichstagsabg.
Ernst Lemmer -Berlin und Oberpräsident z. D . O . Hörsinz.
Bundesvorsitzender -Magdeburg . Sodann beginnt der Abmarsch
der Staffeln zum großen Aufmarsch - und Vorbeimarsch am
Bundespräsidenten und den Ehrengästen und zur Spalierbil-
düng bei der Rundsahrt des Reichspräsidenten . Um 20 Uhr
finden sich alle Festteilnehmcr zu einem Rheinischen Abend ur
der Stadthalle zusammen.

Tödlicher Hufschlag.

Wixhausen bei Darmstadt , 19 . Juli . Der im Alter von
51 Jahren stehende Landwirt und Gemeinderat Georg Laumann
wurde im Stall von seinen , an Kolik erkrankten Pferde , das er
behandeln wollte , durch Ausschlagen auf die Brust getroffen.
Der Tod trat sofort ei» .

Eine Verhaftung im Falle Baffancsi.
Bellinzona , 19 . Juli . Die Kantoiipolizci hat einen bei einem

landwirtschaftlichen Unternehmer beschäftigten Knecht namens
Angelos Cardis verhaftet , der bei der Ankunft und dem Ab¬
flug des Flugzeuges Bassanesis in Lodrino zugegen und den
Fliegern bei ihren Manövern behilflich war . Es ist der Sohn
eines italienischen Vaters und einer Schweizer Mutter.

Die Folgen der Boykott -Bewegung in Indien.
Bombay , 19 . Juli . Infolge der Anhäufung der Lagerb » .

stände und der Wirtschaftsdepcession haben 14 weitere Baum¬
wollspinnereien beschlossen , den Betrieb am 1. August einzu¬
stellen . Von der Maßnahme werden 40 000 Arbeiter betroffen.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

6. Sonntag nach Pfingsten , den 20 . Juli 1930.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hochamt

nachmittags 2 Uhr fakramentalische Andacht , 4 Uhr Ver¬
sammlung des 3. Ordens durch Kapuzinerpater Burchard.
Auch Nichtmitglieder sind herzlich dazu eingeladen.

Montag 7 Uhr Amt für Katharina Platt.
Dienstag 7 Uhr 2 . Seelenamt für Peter Stehle.
Mittwoch 7 Uhr Amt für Eduard Klein.
Donnerstrag 7 Uhr Amt für Katharina Keller.
Freitag 7 Uhr Amt für Marg . Adam , geb . Koch. 5 bis 8 Uhr

nachmittags Beichtgelegenheit.
Samstag 7 Uhr Amt für Veronika Schmitt , geb . Allendorf «nd

Tochter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20. Juli 1930 . (5. n. Trinitatis ) .

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , den 22 . Juli , abends 8 Uhr Frauenabend im Cafe Kunz.

KsÄlWr ZWelidNW,Flörshem
Montag : 8 .30 Uhr Spielabend des Jünglingsvereins.

— Dienstag : 8»80 Uhr Spieleroersammlung der D . I . K.
im „ Mainblick " . Erscheinen aller Aktiven dringend er»
forderlich zwecks kommender Verbandsspiele . — Donners¬
tag : 8 .30 Uhr Versammlung des Eesellenvereins mit
Lichtbildervortrag des Mitgliedes Schneider , Wicker , über :
„Meine Romreise " . _ _

Bekanntmachung!
An die Zahlung der rückständigen Kirchen¬
steuern , Ackerpachi und Zinsen pro 1929
wird hiermit letztmalig  erinnert . Rückstände,
welche bis zum 1. August 1930  bei der
Unterzeichneten Kasse nicht eingegangen sind»
werden zwangsweise beigetrieben.
Flörsheim a. M„ den 19. Juli 1930.
Kathol . Kirchenkasse , Obertaunusstrafle 4

Zu den üemenstiosn emptehie:
Schirme — Stöcke — Pfeifen
Cigarren — Cigaretten

in schöner Auswahl.

Hermann Schütz , Borngasse

Hühneraugen =Lebewohl und LebewohbBallenfcheiben , Bledi-
dofe (8 Pflafter ) 75 Pf ., LebewohbFilf | bad gegen empfindliche
Füße und Fußfdiweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu  haben:

Drogerie H. Schmitt , Wickererftra ^e 10



Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Doris Lang

Hans Wagner

Ellwangen
(Württbg .)

Flörsheim a .M.
(Ludwigsburg)

■BL01IA-PALASK
Samstag9.00 unr, Sonntaga und9.90 unr: jjj
Das Programm das jeder sehen muß!

Der Orlow

Nach der bekannten Operette von Gra-
nichstetten mit Ivan Petrovich , Vivian
Gibson , Evi Eva , Hans Junkermann , Bruno
Kästner und Georg Alexander m den

Hauptrollen . Dazu
ein unadweslfiim . ein Lustspiel und tue

Danksagung
Für die innige Anteilnahme bei der Krankheit und

dem Tode unseres lieben Sohnes , Bruder , Schwager , Nene
und Kusin , Herrn

Stellte
sagen wir Allen a u f r i ch t i ge n Dank . Ganz besonderen
Dank der werten Geistlichkeit , den barmherzigen Schwestern,
dem Gesangverein Liederkranz , den Kameradinnen und Ka-
raden der Jahrgänge 1910 und 1911 . Ferner Dank allen
Verwandten und Bekannten , der lieben Nachbarschaft , so¬
wie für die reichen Kranz - und Blumenspenden Besonderen
Dank all denen , die uns während der Krankheit und bei dem
Tode des lieben Verstorbenen mit Rat und Tat zur Seite standen.

Familie Johann Stehle

Flörsheim , den 18. Juli 1930
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BecHer’s easlüös M
Am Sonntag , 20 . Juli an s unr

Hinzen and lenz
wozu freundlichst einladet : J . HOltßnhSUlßr i!
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Karthäuserhof -Lichtspiele

Samstag9.00 und Sonntaga und9.00  unr
Pola Negri in:

»Stacheldraht«
8 Akte . Ein Film der Völker Versöhnung.

Ferner das Lustspiel:

Eins , zwei , drei — los!
7 Akte . In der Hauptrolle Bebe Daniels
bekannt durch den Film „ Senorita “. —

Sonntagi unr nmerMM
mit vollständigem Programm.

WIM ßuiüst üieliusser
Flörsheim, nauptstr. 39. Filiale: Grahenstrasse7, Teielonm

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in.

HaushaltQngsartlKel , Schreibmaterialien,
Spleluiaren , GeschenKartmei . Cigarren,

Cigaretten , Tabak.

iDig Farbe richtig.
der lack wirklich gut,—

das  Übrige sich dann
fast von selber tutl

Drogerie und Farbenfjaus ScDmltt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 59

Viu den Verkauf unseres anerkannt erstklassigen
i u t t e r kn o che n m e I) 1s suchen wir einen der
Landwirten nur bestens eingesührten

Oi ^ rnpio - Korrespondenz - Schreibmaschine
BuchungsmaschinemitRechenwerk »Saldomat«

Wnfefteucr.
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Sie neuen Steuer«.

und N
Rute %

:“etR  für das Reich: Reichshilfe der Beamten , Einkommea-
edigenstener. — Tabaksteuer . — Steuer für die Gemeinden:

Bürgerstcuer , Gemcindegetränkesteuer.
X Berlin , 17. Juli.

Reich s g es etz blatt  vom Donnerstag veröffentlicht
^ Verordnungen des Reichspräsidenten auf Grund des Artikels
Staifaü Rcichsverfassung über Deckungsmaßnahmcn für den
..̂ »Haushalt 1930 und über die Zulassung einer Gemeinde-

'Nkesteuer.

Die Reichshilfe.
hp 1 ^stcn Abschnitt der ersten Verordnung sind die Bestim-

über die Neichshilfe der Personen des öffentlichen.Wes ' • r 1
k ®inklünv® un*> über die einmaligen außerordentlichen Zuschläge

^iommensteuer im Rechnungsjahre 1930 enthalten . Nach
^Einleitung ' - - • ■ ■ • " " " " “ " ‘ ,LlTe‘itt —^ uiuiy im § 1 wird in den §§ 2—9 die Reichshilfe

«Ionen des öffentlichen Dienstes festgesetzt. Beitragspflich-ß 1 en  oes onenrucyen Viennes sengeieyi..
c '!Ub die Beamten und Angestellten des Reichs , der Länder,

.Gemeinden, der Reichsbank , der Körperschaften sowie der
tz,7""ve der Körperschaften des öffentlichen Rechts , dazu die
«k>d »>" der Wehrmacht , die Empfänger von Warte - und Ruhe-
i„!Ms »ncn, denen aus Mitteln der Rcchtskörpcrschaften nnd
>. »nde Einnahmen von mehr als 8400 RM . jährlich zu-

- R' Und Mitglieder von Anfsichtsräten.
^sreit von der Beitragspflicht sind Personen , deren Ein-

2000 RM . jährlich nicht übersteigt oder die für den
iiirTit hrrfitfu '/rt früh . 2

^ouu uxüJi. |uyu .iuj muji. uw *. va
Arbeitslosigkeit nicht versichert sind. Bei Berechnung der

nt»)meu für die Rcichshilfe , die 2P2 v. H. beträgt , bleiben

minderjährige Kind 240 RM . jährlich außer Ansatz.
Rsigsgrundlage sind die Einnahmen , die für die Zeit vom

' ^uli 1930 bis zum 1.  April 1931 gewährt werden.

Die Einkommensteuer und Ledigensteuer.

mnsA-)I1 .

nJ ’J den §§ 10—12 wird der Z u s chl a g z u r E i n k0 m -
f,:r Heuer  für die Einkommen von mehr als 8000 RM . in

le von 5 v. H. festgesetzt. Der Zuschlag ist an, 10. Oktober
und am 10. Januar 1931 zu entrichten.

18 behandeln den Zuschlag zurSde?
Verbau

13—18 behandeln den Zuschlag zur Einkommen-
Ledigen, der in Höhe von 10 v. H. der Einkommcn-

k »er  denen erhoben wird , deren Einkommen 2640 RM.
übersteigt. Als ledig gelten unverheiratete sowie vcrwit-

k. °̂ r geschiedene Personen , vorausgesetzt, daß ar^
k ^^^ kr nicht hervorgegangen sind. Unverheiratete Frauen,
^.'' Kinderermäßigung zusteht, sowie Steuerpflichtige , die zum

I cr1, » ihrer geschiedenen Ehefrau oder eines bedürftigen
%" tcils  mindestens 10 v. H . ihres Einkommens auswenden.

rftnÖ*1' E» uon  j en  Zuschläge, , befreit.
lflt L « der veranlagten Einkommensteuer der Ledigen sind die

4 nach der Einkommensteuer zu berechnen, die für lin
^verjähr 1929 endende Steuerabfchnitte endgültig veranlagt
: CM ist . In den weiteren Paragraphen der Notverordnung

o3 inl :,»

fragen ^ d
füll Oll veil IUI,Hl,l .lrll rpu . iva . vrt' '/ ’— - 7 ' Ti’

"Uder den Schlußvorschriftendie Finanzausgleichsbestnn-
kp enthalten . Vor Verteilung des Gesamtaufkommens der
'>*v̂jMensteuer werden aus dem Aufkommen an Lohnsteuerd ^ull.. NN nernnlaater Einkommensteuer

Ul

j fo,;*-, aus dem Aufkommen an veranlagter Einkommensteuer
Millionen RM . zugunsten des Reiches auSgewiesen.

die
Die Bürgersteuer für die Gemeinden.

4ln et  zweite Abschnitt der ersten Verordnung enthält
sUunningen über die Bürgersteuer.

Gemeinden dürfen von allen im Gemcindcbezirk woh-
Personen über 20 Jahre eine Bürgerstcuer erheben.

h|j.̂ 4öhe von den Ländern bestimmt wird , die aber niin-ovN OCll — .
6 Reichsmark für das Lahr betragen muß . Belreit von

Monate
MS AKMVMwnsssVEes

tagvantoetch*
Von Martin Moos II. Flörsheim am Main.

u[Dh v einen Freund und Landsmann wurde mir
Cp ,bes Jahres 1927 eine Stelle als Baggerer-

^ in Le Havre angeboten.X?"e-v langes Zögern nahm ich die mir angebotene
Reparationsarbeiter in dem Baggereibetnebe

- putschen ino " " ""Firma an . Am 2. Oktober 1927 ver-
«Ce°ete ich mich von Familie und Freunden und

Um  5 Uhr abends in Frankfurt a. M . den Ex-
C «er mich nach meiner neuen Arbeitsstelle brmgen

Nächsten Morgen hatte ich bereits Paris hinter
laß gemHich in ' einem der bequemen Wagen

sie?^ ^3Uges, welcher mich nach Havre, meinem_
S 'lÄnTohtr “» .! meinem' Eckplatz am Fenster
ypö ich den Zauber der vorübereilenden, im schönsten
^uplanze liegenden Normandie, auf mich einwrrken.

^lbar neben der Bahn , die Seine mit oft ktlo-
Inseln , saftigen Wiesen mit Kühen, kleine

Städtchen und Dörfer mit ihren medkrchen
Häuschen, wie aus einer Spielzeugschachtel

10 «

Der Steuer sind Personen , mc mindestens seit einem Monat vor
dem Stichtag Krisenunterstühung empfangen oder am Stichtag
laufend öffentliche Fürsorge genießen . Maßgebend für die
Steucrpflicht sind die Berhöltnisie am 1. Oktober eines , eden
Jahres . Der Landessatz ermäßigt sich auf die Hälfte her Per¬
sonen, die cinkonimcnsteilcrfrci sind.

Wenn im Jahre 1930 in einer Gemeinde die Gememdc --
arundsteuer oder die Gemeindegewerbestener über den bis zum
1. Juli beschlossenenSatz erhöht wird , ist die Gemeinde zur
Erhebung der Bürgecheuer verpflichtet.

Die Tabaksteuer.
Im dritten Abschnitt der Verordnung wird für die Erhe¬

bung der T a b a kst e u e r die V c r kü r z u n g d e r Steu  e r-
fälligkeitstcrniine im einzelnen festgesetzt und werden die übrigen
notwendigen Aenderungcn für das Tabaksteuergesctz besftmmt.
In dem nur einen Paragraphen enthaltenden vierten Abschmtt
wird fcstgestellt, daß die Vorschriften der Abschnitte 1 und 2 mit
der Verkündung , die Vorschriften des Abschnittes 3 am 4,
August in Kraft treten.

Die Gemeindegekränkesteuer.
In der zweiten Verordnung wird über die Zulassung einer

Gemcindegetränkesteuer bestimmt, daß die Gemeinden und Gc-
memdcverbände auf Bier , Wein , weinähnliche und künstlich«
Getränke wie Tee , Kaffee, .Kakao usw. solvie auf L.rrnkbrannt.
wein und Mineralwasser für den Verkehr an Ort und Stelle
Steuern erheben können, die nach dem Kleinhandelspreise zu
bemessen sind. An Stelle der Steuer auf Bier dürfen Steuern
auf den örtlichen Verbrauch von Mer nach ^Maßgabe des
Finanzausgleichsgesctzes erhoben werden . Diese Verordnung
tritt mit dem auf die Verkündung folgenden Tag in Kraft,

Was  wird der Reichstag machen?
Nach Artikel 48 der Reichsverfassung müssen die vom Reichs¬

präsidenten getroffenen außerordentlichen Maßnahmen „unver-
iüqlich" dem R e i chs t a g zur Kenutnis gebracht werden, um
rieser kann die Rückgängigmachung dieser Maßnahmen ver>
ianaen . Einem solchen Verlangen m u ß entsprochen Werder».

»ff 11 haben in das Manuskript des umsaugreicken Werkes
Sh -x^ stonunen uud können nicht umhin, unserer Meinung da-
« ' Ausdruck zu geben, daß wir dre Arbeit für ganz vor-
H llfUlten. Sie ist sehr spannend geschrieben und hat gewiß
WiS lokales Interesse . Es wäre erwünscht, daß sich em
if ejpb der dem Werk größere Verbreitung ermöglicht Wenn

der andere unserer Leser an emer Buchausgabe
Onpn Werkes (wir können nur einen bescheidenen Auszug

^presse hat , möge er sich mit dem Vepaßer ,n Ver-

900 Jahre Spcyerer Dom.
L)as 900jährige Jubiläum des Speyerer Doms wurde von de,
Stadt mit besonderen kirchlichen Feiern begangen ; u . a. fand
eine prächtige Prozession durch die Straßeu von Speyer statt.

"Wke Me MMMregrerung mrrrcM , ^ ar nd rrUittkttirinrg
dieser Bestimmung dem Reichstag von den Stcuernotvcrvrd-
nungen Kenntnis gegeben. Man nimmt an , daß im Reichstag
die Sozialdemokraten eine Aufhebung dieser Berordnung bean-
tragen werden , daß sich aber eine Mehrheit für diesen Antrag
nicht finden wird , weil die Deutschnativnalen mcht dafür stim¬
men werden. Die dcutschnationalen Berliner Blätter weise»
aber darauf hin , daß irgend eine Entscheidung der Deutsch-
nationalen Reichstagsftaktion über diese Frage noch nicht ge¬
troffen ist. Voraussichtlich wird der Reichstag am Samstag
über den sozialdemokratischen Antrag abstimmen. Wenn der An¬
trag abgelehnt ist, soll der Reichstag in die Soinmerfericn gehen.
Würde der Antrag angenommen , dann wäre eine Reichstags-
Auflösung unvermeidlich. __ ___ _

Aufhebung der Sleuerverordnungen beaukragk.
Berlin,  18 . Juli . Im Reichstage sind die beiden An-

träge der sozialdemokratischen Fraktion eingcbracht worden, die
die Aufhebung der Verordnungen des Reichspräsidenten ver-
langen und der Regierung das Mißtrauen anssprechcn. Der
Aushcbungsaiitrag hat folgenden Wortlaut : „Der Reichstag
verlangt gemäß Artikel 48 Absatz 3 der Rcichsverfaffung die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 16. Juli 1930 über
Teckungsmaßnahmen für den Rcichshanshalt 1930 und die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 16. Juli 1930 über die
Zulassung eitler Gemcindegetränkesteuer außer Kraft zu setzen."

Der Mißtrauensantrag lautet : „Die Reichsregiening Dr.
Brüning besitzt nicht das Vertrauen des Reichstags ."

Die Mrtschafiswoche.
(Von unserem wirtschaftspolitischen

Mitarbeiter .)
Die deutsche Außenhandelsbilanz für Juni . — Trotz einer
geringen Abnnhnie zufriedenstellend. — Das Börsengeschäft
liegt flau . — Auch auf den Warenniärkten besteht wenig

Kaufneignng.

Der deutsche Außenhandel  schließt im Juni mit einem
Ausfuhrüberschuß von rund 100 Millionen RM . ab. Die Ein¬
fuhr (813,6 Mill . RM .) ist derjenigen im Mai nahezu gleich
geblieben; an Stelle der geringen Abnahme von 16,6 Attll.
RM . würde sich, wie wir schon kurz berichten konnten, bei Be¬
rücksichtigung des noch nicht gemeldeten Teils der Lager¬
abrechnungen vermutlich ein voller Gleichstand mit dem
Vormonat ergeben. Die Ausfuhr (910,2 Mill . RM .ji
hat um 186,3 Mill . RM . ab genommen;  der Rück-
gang ist zum erheblichen Teil jahreszeitlich zu erklären, auch in
früheren Jahren brachte der Juni regelmäßig einen größeren
Rückgang der Ausfuhr . Der Anteil der stteparations -Sach-
liefernngen an der Ausfuhr im Juni beträgt 51,8 (im Vormonat
78,8 ) Mill . RM.

Die Abnahme der Einfuhr  entfällt auf die Grupps
R 0 h ft 0 f f e und h a l b f e r t i g c W a r e n mit 129 und die
Gruppe Fertigtvaren mit 8,8 Mill . RM . Die Einftihr von
Lebensmitteln hat um 5,8 Mill . RM . Angenommen.

Unter den R 0 h st 0 f f e n verzeichnen eine Abnahine der
Einfuhr vornehmlich Oelftüchte nnd Oelsaaten (— 15,9
Mill . Sm .) , Baumwolle (— 9,2 Mill . RM .) nnd Mineral¬
öle (— 5,4 Mill . RM .) ; die Einfuhr von Wolle hat um 9,6
Mill . RM . zugenommen.

Der Rückgang der F c rti g war en einftihr betrifft vo,
allem die Textilfertigwarcn , deren Bezug um 5,2 Mill . Reichs¬
mark geringer war als im Vormonat.

Die Zunahme der Einfuhr von Lebensmitteln  zeigt
sich insbesondere bei Küchengewächsen (+  7 Mill . Reichsmark ),
frischen Kartoffeln (+ 6 Mill . RM .) und Obst (X 5 Mill.
Reichsmark ) .

aufaebaut ; ein Bild des Friedens und der Behaglichkeit
In der Nähe von Rouen, der Hauptstadt der Normandie,
wird die Landschaft hügelig, die Bahnhöfe und Städte
größer, Fabriken und Industrieanlagen häufiger.

Der Zug fuhr langsamer, nachdem er einige Male
die Seine gekreuzt hatte , ging es bergauf, auf dem fer-
pentinartig angelegten Schienenwege. — Plötzlich m
einer Kurve, ein herrliches Bild , am Berghange m der
Sonne liegt Rouen mit feinen prächtigen Kirchen,
unten das Silberband der Seine , der Hafen mit un¬
zähligen Schiffen aller Art.

In der nächsten Minute Nacht. Donnernd fährt
der Zug in einen Tunnel , um nach einiger Zeit wieder
das Bild der Stadt aufleuchten zu lassen. Der niodern
angelegte Bahnhof zeigt nichts von der Stadt , da er
wie in einer Mulde in einem Tunnel liegt.

Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten ging es
weiter. Kurz vor 1 Uhr Ankunft in Le Havre. Lang¬
sam ging ich' mit meinem Gepäck nach dem Ausgang.
Hinter der Sperre hatte ich bereits von Weitem meinen
Freund und Landsmann E. wahrgenommen. Die Be¬
grüßung war herzlich und die Freude des Wiederse¬
hens groß. Ich hatte einen tüchtigen Hunger mitge¬
bracht, und wir beschlossen zuerst ein Restaurant auf¬
zusuchen, um uns zu stärken.

Wir bummelten den Boulevard de Straßbourg ent¬
lang um in das Restaurant zu gehen in welchem E.
abonniert war , und das sich in der Nähe des Place
Eambetta befindet. Ich staunte über die Stadt und
den großen Verkehr. Unzählige Autos belebten das
Straßenbild und ich bewunderte die Disziplin , dre den
Verkehr beherrschte. Der Boulevard de Straßbourg
zieht sich in einer Länge von fast zwei Kilometer ker-
zengrade vom Bahnhos ölS )um Älöere bet einet otet-
te von fast 50 Meter.

An der Sous -Präfäktur trafen wir den ersten von
meinen zukünftigen Kollegen. Es war der Heizer von

dem Dampfer „Seeadler ", welcher einen Unfall erlitten
hatte . Er war zur Ausheilung nach Deutschland be¬
urlaubt . Der Eindruck war kein besonders guter, fein
Gesicht mürrisch und freudlos . Mich beachtete er kaum.
Mein Freund beantwortete ihm einige Fragen , da er
die Pässe besorgte und den Lohn auszahlte.

Diese Begegnung hatte mich nachdenklich gestimmt
und zu der Frage veranlaßt : „Hoffentlich sind die Kol¬
legen nicht alle so unzugänglich wie dieser." „Man
gewöhnt sich an alles mit der Zeit", war die Antwort
meines Freundes.

Das Essen in dem kleinen Restaurants welches rings¬
um mit Spiegeln im Innern begleitet ist, schmeckte vor¬
züglich. Ich stellte unzählige Fragen , besonders über
die Arbeit wollte ich einiges erfahren. Mein Freund
gab mir bereitwilligst Auskunft. Nach dem Essen mach¬
ten wir einige Einkäufe und besichtigten die Stadt.
Der Tag war sehr schön und warm.

Unser Weg führte uns zum Bassin du Commerce;
ich sah die ersten Seeschiffe, eine Menge bllltenweitz
gestrichener Privatyachten aus der glatten grünen Was¬
serfläche, im Hintergründe unzählige Masten und Schorn¬
steine von Schiffen aller Art.

Weiter ging es an dem neuen Kriegerdenkmal vor¬
bei zum Place Gambetta , dann links ab in die Rue
de Paris . Bei jedem Schritt gab es neue Eindrücke;
elegante Geschäfte und ein sehr lebhafter Verkehr sind
vie Hauptmerkmale dieser Straße , welche eine der
Hauptverkehrsadern ist. Wir machten einige kleinere
Einkäufe wie Postkarten . Briefmarken usw. , Immer
wieder lockten die herrlich dekorierten Schaufenster zum
Kaufen ; doch mein mageres Portemonnais bewahrte
mich vor unnötigen Ausgaben . Am Quai Eouthamp-
tem machten wir Halt und setzten uns auf dre Mauer-
brüstung, welche von einer großen Menge Bummler,
die den schönen Nachmittag genießen wollten, besetzt war.

(Fortsetzung folgt.)



Mn öctn Rückgang Dct Ausfuhr sind mit
nähme der Lebensmittel und Getränke sämtliche Warengruppen
beteiligt : 76 b. H . des Rückgangs entfallen auf die Fertig¬
waren , deren Absatz sich gegenüber dem Vormonat um 14,3,.3
©litt . NM . vermindert hat

Der Rückgang der Fertigwarenausfuhr  betrifft
vor allem die Textilfcrtigwarcn (— 25,3 Mill . RA!.), darunter
Vleiduna und Wäsche (— 6,6 ) . Baumwollgewebe (— 5,o)
und Gewebe aus Seide und Kunstseide (— 4,4 ) . Be,onderv
tark fällt auch die um 24 .4 Mill . RM . geringere Ausfuhr von

Wasserfahrzeugen ins Gewicht , eine Folge der nn Vormonat
besonders hohen Lieferung auf Neparatronskontm Fcmer hat
In größerem Umfange abgenommen die Anfuhr von Walzw ^ k^
Erzeugnissen und sonstigen Ersenwaren ( 19,3 mm . jiHI ),
chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen ernschl- der
«arben (— 12.1 Mill . RM .) . nichtelektrifchen Mafchrnen

lt .1 Mill . RM .) , elektrotechnischen Erzeugmsten — 6,8
Mill RM .) sowie schwefelsaurem Kali und Chlorkalmm ( a,6
Mill . RM .) . .

Die Abnahme der Ausfuhr von Rohst offen und
halbfcrtigen Waren  beträgt 49,2 Mill . RM . An rhr
sind vorwiegend beteiligt chemische Rohstoffe und Halbzeuge
darunter schwefclfaures Ammoniak (- 8,9 Mrll . RM .) und
'Kalisalze (— 7.5 Mill . RM .) fowie Kupfer (— 5 Mrll . RM .) .

Von den wichtigsten Reparativ nss  ach l i e f e r u n g e n
im Juni gehören zu der Gruppe Rohstoffe und ^albfcrtige SSaren.
Stänkohlen mit 7.7 Mill . RMk .; zu der Gruppe Fertigwaren:
nichtelektrischeMaschinen einschließlich der Danipfke>el und Ma¬
schinenteile mit 12.3, Eisenwaren mit 8.9, Fahrzeuge mit 8.6
(darunter Eisenbahnwagen mit 6.9), elektrische Erzeugnisse ein-
chließlich der elektrischen Maschinen mit 2 7. chemische Erzeug-
uisic einschließlich der Farben mit 2 .3 Mrll . RMk.

Die Börse  lag in dieser Woche etwas fester bei kleinen
Umsätzen. Im Zusammenhang mit der Rheinlandraumung setzte
sich eine wesentlich bessere Stimmung  durch . kam zu
Deckungen und Rückkäufen, doch hielt sich infolge weiteren
Mangels an Kundschastsaufträgen die Bewegung und das Ge¬
schäft in ziemlich engen Grenzen . Es kamen auch Auslandskaufe
Zustande, so daß sich besonders Elektro- und Chemre-Wertc be-
-festigen konnten. Allerdings lagen wrrtschasklr  che An-
Regungen kaum vor . Auch von den Auslandsborien fehlte rede
Einwirkung . Die Aktienkurse zeigten überwiegend kleine Kurs¬
erhöhungen . Auch am Rentenmarkt  war die Haltung
freundlicher.

Nach der Ueberwindung des Halbjahresultimos , der wieder
größere Ansprüche an den Markt gestellt hat , setzte sich wieder
eine erhebliche Geldflüssigkeit  durch . Nach der letzten
Ermäßigung des Reichsbankdiskontes auf 4 Prozent haben auch
in dieser Woche die Spitzenverbände der Banken , Sparkassen und
Genossenschaften über eine Senkung der Haben -Zinsen weiter
verhandelt . Die Sparkassen  dagegen halten eine Senkung
des Einlagesatzcs für reguläre Spargelder so lange nicht für
vertretbar , als am Kapitalmarkt nicht eine spürbare Erleichte¬
rung zu verzeichnen ist.

An den Getreidebörsen  herrscht ^eine Baisse , da vor
dem Uebergang zur neuen Ernte noch größere Vorräte an den
Markt kamen. Die Kauflust wird aber durch den schlechten
Mehlabsatz beeinträchtigt . Namentlich Weizen ist billiger zu
haben . An der Berliner Produktenbörse  notierten
Weizen 290 (—14), Roggen 174 (—1), Futtergerste 186 (+ 1),
Hafer 156 (—5) RMk . je Tonne und Weizenmehl 41 (—'/ *) RMk.
pro Doppelzentner.

Ae erste große Sergbahu A Rüfselshcin, . (F r e i w i l l i g i n J e n_ T o d.) jjj

m
sog. Sandkaute ließ sich der 54jährige Schlosser Krum von
vom Zuge überfahren . Er wurde sofort gelotet . Was den J “
dessen Familienverhältnisse als geordnet bezeichnet werbe»,
den Tod trieb , steht noch nicht fest.

A Frankfurt n. M . (Ein KlcinlustschiffA
Frankfurt .) Die Bevölkerung Frankfurts wurde: dur»
Anwesenheit eines Miniatur -Zeppelins überrascht der i ^

Die Seilschwebebahn auf dem Schauinsland.
Die kürzlich eingeweihte erste große Bergbahn des Schwarz-

Waldes verbindet die Schwarzwaldhauptstadt F r e i b n r g mit
ihrem höchsten Berg , dem 1284 Meter hohen S cha u i n s lau d
Innerhalb von dreiviertel Stunden kann man vom Freiburge.
Hauptbahnhof uns auf die Bergstation der Bahn gelangen . D,c
Bahn selbst beginnt im südlichen Tal der Freiburger Gemarkung
und führt in 3600 Meter Länge , 750 Meter Höhendifferenz und
ini Maximum 52 Prozent Steigung überwindend , durch eine
wundervolle Schwarzwaldlandschasi hinaus zum Schaumsland,
der wie sein Name sagt, einen Blick über die Schwarzwaldbcrge.
zu den Alpen , ins Rheintal . zum Schweizer Jura und zu den
Vogesen gestattet. Die Bahn selbst ist eine wichtige techmschc
Neuerung auf dem G -ibete des Verkehrswesens . Zum erstell Male
in der ganzen Welt wird bei der Schauinsland -Schwcbcbahn das
Rundlaufbetriebsshstem zur Personenbeförderung angewcndet.
Das Umlaufsystem , dem beim Bau der Personcnbergbahncn die
Zukunft gehören dürfte , ermöglicht es nämlich , den bei Berg¬
bahnen unvermeidlichen Stoßverkehr reibungslos zu bewältigen
und die größtmögliche Pcrsonenzahl zu befördern Die 3600
Meter lange Strecke ist in der ©litte unterteilt , die Bahn -besieht
also aus drei Stationen : der Bergstation , der Talstation und der
in der Mitte liegenden Spannstation . Zwischen Talstation und
Spannstation werden die Seile über fünf , zwischen dieser und der
Bergstation über zwei Masten geführt . Der Betrieb der Bahn er¬
folgt von der Bergstation aus . Die Wagen werden automatgch
eingekuppelt , und erst dann können sich bic 3ugi ctlc.mit  bcn
Kabinen in Bewegung setzen. Sie erreichen eine Geschwindigkeit
bis zu vier Metern in der Sekunde . .
i Die beiden Zugseile gewährleisten criir6.5fachc Sicherheit.
Selbst bei Reißen eines Seiles ist das andere in der Lage, die
Sabinen sicher zu den Stationen zu befördern . Außerdem sind
zwei Fangvorrichtungen vorgesehen, die ein Abglerten der Wagn,
unmöglich machen. Die Tragseile sind in der Berg - und ~a  *
stativn an großen Seilpollern verankert , wahrend sic m der
Mittelstation durch entsprechend schwere Gegengewichte gespannt
werden . In dieser Station hat man allein 150 Tonnen Eisen ,ur
Gerüste verbaut . Außerdem sind noch vier Spanngcwichtc von
insgesamt 220 000 Kg. in besonderen Spanngewlchtsgriibcn aus-

DK ' Kabinen selbst können 26 Personen und einen Führer
fassen. Daneben sind Gepäck- und Skiablagen vorhanden . Es
können zwei, vier , acht bzw. zehn Kabinen gleichzeitig für die
Berg - und Talfahrt eingesetzt werden im Gegensatz zu anderen
Bergbahnen , wo jeweils nur ein Wagen herauf - und der andere
herunterfahren kann. Auch sind die Kabinen ans Leichtmetall wie
die Lustschiffgondeln hergestellt, während sonst bei Bergbahnen
Wellblcchkabincn benutzt werden.

bete. Es handelt sich um das Kleinluftschiff D-3MS 2»
Trumpf -Schokoladenwerke. Das Luftschiff wird acht
Frankfurt stationiert bleiben , um allen Einwohnern Gelege
zu geben, das Lustschiff gut zu sehen und es bei seinen •»
führten zu beobachten. j,

A Frankfurt a. M . (Zur Behebung der  W ostnUNS,^
not des ehemals besetzten Gebietes .) 4 * ^
Haltsausschuß des Reichstags wurde cm Antrag des W
ncten Ersing (Z .) angenommen , wonach sich die Mittel ^
Hebung der durch die Flüchtlingsnot verursachten Wohnung
in den Grenzgebieten mit Zustimmung des Reichsmmipei -- ^Sn« SWnfrrtn rf'r'fmftpr! fntltlClt. bet OCt v6UFinanzen um den Betrag erhöhen können, der bei den ^
einnahmen aus Darlehen und Zinsen aus Baudarieyen ,
kommt mit der Maßgabe , daß dieser Betrag zur JnstanM^
von Altwohnungen verwendet wird . Es handelt sich davei ^
anderem um Kapitalrückzahlnngen aus Baudarlchen 1»
ehemals besetzte Gebiet.

RmhsmUWkWM

Die Großhandelsindexziffer  blieb mit 124.2
gegenüber der Vorwoche unverändert . Die tiefe Wirtschafts¬
depression, in der wir uns befinden , prägt sich deutlich in der
Lage des Arbeitsmarktcs aus . In der ganzen Welt zeigt sich
rin Konjunkturrückgang.  Namentlich Großbritannien
wird von den gleichen wirtschaftlichen und finanziellen Nöten
bedrängt wie das Deutsche Reich. Die in den letzten Wochen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geführten Verhand¬
lungen zur Ermöglichung einer Preissenkung sollen im Rcichs-
wirtschaftsrat fortgeführt werden.

Die S chl a cht v i e h m S r kt e hatten bei der heißen Witte¬
rung flaues Geschäft. Die Preise waren bei Großvieh , Kälbern
und Schweinen unverändert.

Die Nachfrage an den R u n d h o l z m ä r kt e n ist nach wie
»or äußerst gering. Die Sägewerke halten bei den unbefriedigen¬
den Preisen für Schnittware im Einkauf fast völlig zurück. Das
Bauholzgeschäft entspricht nicht den gehegten Erwartungen.

Kn römisches MM! an der Dsna«
Interessante Ausgrabungen bei Deggendorf.

In dem Dorf Steinkirchen  im Bezirksamt Deggen¬
dorf wurde bei Hochwasserdammbauten ein römisches Kastell
entdeckt, das nun nach Beendigung der Bauarbeiten auSgegraoen

>ül' 1 handelt sich »m ein römisches Steinkastell von
70 Meter Länge und 60 Meter Breite , das vermutlich um die
Mite des 2. Jahrhunderts nach Ehr . zur Verstärkung der Donau-
areirzc zwischen die Kastelle bei Straubing und Künznig crn-
aeschoben wurde . Es bestand, wie aus den Funden zu schließen
ist, bis etwa um die ©litte dcS 3. Jahrhunderts , wo cs be,m
Zusammenbruch des Limes zerstört wurde . Ca . 200 Meter west-
kich des Kastells befand sich der zu dem Kastell nnd dem ihm
angeschkossenenLagerdorfe gehörige Friedhof , von dem etwa 60
römische Brandgräbcr 'fcstgestcllt wurden . , .

Weiter konnte durch die Grabungen nachgcwiesen werden,
daß das Kastell in der Zeit der Ungarneinsälle im 10
Jahrhundert von den damaligen Bewohnern dazu benutzt
wurde , aus dem Material seiner Mauern eine neue Sperr¬
mauer mit Wald nnd Graben zu erbauen - Anläßlich der
Ausgrabungsarbeitcn wurde auch in unmittelbarer Nahe des
Kastells ein U r n e n f r i e d h o f aus der frühesten Hallstatt-
zcit (ca. 1100 v. Ehr .) gesunden, ans dem bis letzt 12 Gräber
geborgen werden konnten.

SamStag, den 19. Juli . 7.30- 8.30 Von Bad Homburg:
— 12.20: Schallplattenkonzert: Leichte Musik. — 14.30
Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00) Von Stuttgart : Konzer
Rundfunkorchesters. — 18.05 (6.05) : „Das alte und das neue -
kau*. — 18.35 (6.35) : „Was man so als Arbeiter erlebt*. - r*
(7.05) : Spanischer Sprachunterricht. — 19.30 (7.30) Von i
gart : Handharmonika-Konzcrt. — 20.30 (8.30) JBon
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BulettenGericht in Ost nnd West. - 21.30 (9.30) Von Stuttgart:
Stunde . — 22.80 (10.30) Von Stuttgart : Aus Greiners Groll
städtcn im Hindenburgbau: Unterhaltungskonzert. ^

Sonntag , 20. Juli : 7- 8.15: Von Hamburg Hase>cko< Stzh
9: Von der Christuskirche Aiainz: Festgottesdienstanläßlich ^ »»
Wesenheit des Reichspräsidentenvon Hindenburg, 10.30: Vll - 7 ^ -
musik, 11.15—13: Von der Stadthalle Mainz : Festakt anlatzû Mxj u«b fitfi
Anwesenheitdes Reichspräsidenten, 13: Zchnminutcndicnst der - z, ^ >

NNeKünden 13.10: Mittaasständchen. 14:
der Jugend , 15: Stunde des Landes, 16: Vom
Auftakt zum großen Steherrennen , 16.10: Von Stuttgart : ^ sbCä, ,^al:siurrati zum grogen ispityciieuiie», iv .±v. „ft F  V 19 befpbt
des Rundfunkorchesters, 17- 18.20: Von Wiesbaden: Ankunst ge
Begrüßung des Reichspräsidenten, 17.15: Konzert des Run Esig ^ ABegruyung oes meicysprunvenien, k .u . , , n -
fl « . WÄÄÄ KJSE SÄ Ki »,iS '4. 1 ,
Besuch des Reichspräsidenten und Reporlage über das Befre>u ^ Mt

- . . . .. S  Kassel : „Die^ „ . Eingriff,sestspiel „Deutschlands Strom ", 18.20: Von„ ~ v» vrr ~ .. . . r _ . c
Volkskunst und die Krise der deutschen Bildung, 19.30:̂ 8^
(Mai ) , 20.15: Konzert des Rundfunkorchesters, 23—0.30:
musik.

Montag, 21. Juli : 7.30- 8.30: Aus^ vcm StadtpaK ^ ^ "̂ auffiü
Frühkonzerl, 12.20: Von Schiangcnbad: Konzert des Kurorw B ^ g
13: Schallplattenkonzert: Romantiker-Liebe, 15.15: „Der Segc A von
Wanderns für Jung und Alt", 16: Aus dem Kurhaus Ba ^ g , ' '
heim: Konzert des Kurorchesters, 18.05: „Das alte und da» j  tlii
Moskau", 18.35: „Liebe und Verbrechen", 1.9.05: Englischer 'A/ °
unterricht, 19.30: Opercltenmusik, 20: Der eingebildete n 1 ° rer z
81.15: AbschiedskonzertElisabeth Friedrich, 22.15: „Kaffee * ^ ^ I Utr
Haufen" " ici

Dienstag , 22. Juli : 7.30- 8.30: Aus dem ©tabtparl Ä u““8'J
Frühkouzert von Mitgliedern des Mainzer Berufsorchesters, ^ 711% ' i
sTitin anfiTptn ^ piituTiĉ förf: föniDfana des Neichsvrästdenten, exjcbst...Von Koblenz, Deutsches Eck: Empfang des Reichspräsidenten. ^
bis 13.20: Von Koblenz. Stadthalle : Befrciungsakt der pre»l>̂ A„,^ u>,t«s

>i(n oer
Hiachmi'ttagskonzert des Rundfunkorchesters, 18.05: „Der Bê ^ tz^ ASabc

bis 13.20: Von Koblenz, Stadthalle : Befrelungsakt der
Staatsregierung , 13.20- 14: Schallplattenkonzert: Bunte» /
gramm, 15: Hausfrauen -Nachmittag, 16—17.45: Von ^ % •'

miegeoance , iö .öd:  aus iuaxiuujtim; „vuh  ,
Teinesvar*. 19.05: Von Freiburg : Anton Fendrich liest d"

vcacymliragslvnzerxves xo.uj. ^ |r

fätcocbanfc", 18.35: Aus Mannheim: „Von deutschem % 'r 9

!, [*!» Frieiyi !"«8

bt«*J Kj, Ist 0r
schichten" 19410: Von Swttgart ° Ierienreise die^ Daĥ z» st
bliebenen, 20.45: Von Stuttgart : Serenaden-Abend, 22.15̂ .^,,
Von Koblenz. Deutiches Eck: Ehrenrundfahrt des Reichspral'
auf dem Rhein.

Recht-
°»"zc dci
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Die Schulreiterin.
Roman von Margarete v. Laß.

Egpyright by Ereiner& Comp., Berlin W30.
(Nachdruck verboten^

'■4,8.  Fortsetzung.
Sie stören gar nicht , im Gegenteil . Frau Britton

freut sich daraus , Sie wiederzusehen ."
Verzeihung , Frau Gräfin — wieso Frau Britton •

die Dame ist doch Ihre Schwägerin ?"
Brigitte schüttelte den Kopf . — „ Gewesen , Herr Courtee,

ihre Ehe mit meinem Bruder ist sehr bald geschieden
worden ; Evelyne hat zum zweiten Male einen Ameri¬
kaner , Mister Britton , geheiratet , der ist vor einem halben
Jahre gestorben . Ich füge Ihnen das alles , Herr Courtee,
damit Sie unterrichtet sind . Als ich vorhin Frau Brltton
sagte , daß ich Sie als Gast hier habe , verriet sie mir,
daß sie Sie vor Jahren gut gekannt habe und sich sehr
freue . Sie wiederzusehen ." , . v

„Sehr merkwürdig , dies Zusammentref,en nach so lan¬
gen Jahren ", sagte Courtee . Er sah nicht aus , als sreue
es ihn sehr . Die Begegnung , die ihm bevorstand , schien
ihm Unbehagen zu bereiten . Die Gräfin bemerkte es.
Sie kam ihm zu Hilfe . .

„Bis zu Tisch ist es noch gut mne Stunde hin —
Frau Britton hat noch einen kleinen Spaziergang ^ unter.
nommen , sie hatte Kopsweh — vielleicht gehen -- re ihr
entgegen^

„Sehr gern , Frau Gräfin ."
Er war froh , hinauszukommen . Am Ende war die

erste Begegnung mit Evelyne allein - weniger peinlich , als
vor Fremden - Die Gräfin beschrieb den Weg zum Park.
Werner war im Begriff , seine Begleitung anznbieten,
aber ein Blick der ©lütter hielt ihn davon zurück.

„Herrgott , Werner , das alles ist ja zu merkwürdig ,
sagte die Gräfin , nachdem Courtee das Zimmer verlassen
hatte . „ Wie seltsam webt das Schicksal seine Fäden . Heute
erfuhr ich von Evelyne , daß Courtee sie einmal sehr
geliebt , sie wollten sich heiraten , da lernte Evelyne meinen
Bruder kennen und gab Courtee auf ."

„Das war sehr wenig schön von ihr.
„Ach Gott , sie liebte meinen Bruder sehr. Und wie

entsetzlich schwer ist ihr Leben durch ihn geworden . Koinm,
setz dich zu mir , Werner, ^ tch habe dir etwas zu gestehen,
was mir lange ans der Seele liegt ."

Werner nahm neben ihr auf dem -Losa Platz.
„Zu gestehen hast du mir etwas , Mama ?" Er nahm

ihre Hand und hielt sie, während sein Blick aus dein Ge¬
sicht der Mutter ruhte . Sie seufzte tief auf.

Ja , mein Junge — eine Schuld — nicht meine allem
— Onkel Wolf -Dietrichs Schuld . Ich suchte sie zu ver¬
hindern , aber ich konnte es doch nicht ." -L-ie machte eine
Pause . Danach fragte sie : „ Du sahst Frau Britton aus
dem Kirchhof , siel dir nichts an ihr auf ?"

„Ich sah sie nur sehr flüchtig , Mama , sie war ja
auch ganz in Krepp gehüllt ."

So , ja ." Sie erhob jich, schritt zum Schreibtisch
und kam mit einem Bildchen , das ans Elfenbein ge¬
malt war , zurück, um es Werner zu reichen.

„An wen erinnert es dich?" fragte s,e und ihre
Stimme zitterte . „ ,

„An Jngelene ." — Er sah zu der Mutter auf.
.Mama — Herrgott Mama — ist es so, wie ich ver¬

mute — Jngelene ist die Tochter Onkel Wolf -Dietrrchs
und Evelynes ?" ^ _ . _ .

Er war aufgesprungen und stand vor der Mutter,
ihre Hand festhaltend . Sie nickte. . .. . „ rrL ..

„Sie ist es , Werner . Ich weiß es seit dem Herbst ."
„Und das hast du mir verschwiegen !" — Er sah

sie vorwurfsvoll an.
Tränen traten in ihre Augen . r
„Meines Brnoers wegen mußte ich es , Werner ."
„Ich verstckhe, Mama ", er küßte s-e zärtlich.
„Herrgott , Mama , ich bin ja so glücklich!"
„Jngelene ist deine Kusine , Werner ."
Er lachte . — „Na ja — das soll mich aber nicht

hindern , sie zu meiner Frau zu machen ."
Die ©lütter seufzte . ^
„Wenn nur oas in Amsterdam nicht geschehen Ware.

Evelyne ist auch so schrecklich unglücklich darüber ."
Werner überhörte die Klage . — „Eine etwas merr-

- würd -L- ©lütter muß diese gute Evelyne auch gewesen

»nie
Hpy 5fu hoffen ft

sein — wie konnte sie ihr Kind aus den Augen s Qu  «
lieren — wie ist dieser Schurtch zu Jngelene gekonirn ^ <s

Die Mutter erzählte ihm alles ; auch die Erpresst »Ufern
Schurichs verschwieg sie nicht . ^ [M ^ " ieb>

„So ist Olga gar - nicht die Erbin von LauenbdS «jt, bfl§  Ooc
„Nein , Werner , nach dem Erbrecht steht das ft^ Esstür,

Jngelene zu ." (
„DaS wird sie natürlich in Anspruch nehmend
Die Gräfin zog die Schultern hoch.

t

■ - - m
„Das muß abgewartet werden . - Ihre Mutter ist 1 »Ayg j

reich ' vielleicht verzichtet sie auf Lauenburg ."
Werner sprang auf . — „Warum sollte sie dasj

hat doch wirklich keine Veranlassung dazu . Man i
r- _ IX. _VlofmAPlt C'n weit«sie um ihre Kindheit , um ihre Jugend betrogen A ä, - - »
dafür sollte sie nun auch noch großmütig sein ! t »aK. crl
kann doch wirklich niemand von ihr erwarten ."

Er nahm wieder das Bild Evelynes in die tzA ^ aßc'"^
i wäbrend er es noch einmal aufmerksam betr ±und ^ während ec es noch einmal aufmerksam betraEA ^ S"

fragte er : „Warum gab sie eigentlich ihr Kind . ^ #u§ b
Mama ?" striche,,, ?

Die Mutter sah zu ihne aus . !fe c» in bc,. . . . . . . $  W Cg ' . .
„Ich weiß , was du denkst : ES war ein großes . / V ^ ben ,

recht von ihr , das sie an ihrem Kinde begangen ^ / lder
„Ja , natürlich , Mama , — ein Unrecht , das ste \X  ®

gut machen kann ." $ n hoĥ bß
„Für das es aber eine Entschuldigung gibt,

wandte sich gleich nach der Geburt des Kindes an J \ ^
und bat mich, es in meinem Hause aufzunehmen ; ,K Mat,KCraucu(Sri,s »r mit hom irfi darüber . tnraeb . bestimmte «r Hfl'®«il 11U i ' Ut lill VI)  ̂Wv W1 •**' v ** *• **** I I(J / m* r' M»llh
Bruder , mit dem ich darüber . sprach , bestimmte rf / ° »achg
es nicht zu tun . Das brachte Evelyne ganz ^ zur / m/tr etei
zweiflung . Sie wurde sehr krank — gemütskrank . ^
ihr lebte eine sehr gute , zuverlässige Person , die I st

(Fortsetzung

°ann QI
3U(,Pdelnde,

C «4et

iyr Leute eine ,eyr gum , jumiuimtc Kc
lang als Kammerzofe bei mir gewesen war und w / ^
ihr nach London , wo Jngelene geboren wurde , nachjo »t ^ » Cr j, l(°D

°»tsc!
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